
Teil A – Gemeinsame Bestimmungen
  1. Versichertes Risiko  ....................................................................  1
  2. Aufbau des Vertrages  ................................................................  2
  3. Mitversicherte Personen  ............................................................  2
  4. Repräsentanten ..........................................................................  3
  5. Subunternehmerbeauftragung  ...................................................  3
  6. Ansprüche der Versicherten untereinander  ...............................  3
  7. Vertragshaftung ..........................................................................  3
  8.  Teilnahme an Arbeitsgemeinschaften, Liefergemeinschaften, 

Konsortien  ..................................................................................  3
  9. Auslandsschäden  .......................................................................  4
10. Kumulklausel  ..............................................................................  5
11. Aktive Werklohnklage  .................................................................  5
12. Schiedsgerichtsvereinbarungen  .................................................  5
13. Straf-Rechtsschutz  .....................................................................  6
14.  Versicherungssummen, Maximierung, Selbstbehalt, Umfang 

des Versicherungsschutzes  .......................................................  6
15. Versicherungsfälle vor Versicherungsbeginn, Nachhaftung  ......  6
16. Risikobegrenzungen ....................................................................  7

Teil B – Besondere Bestimmungen für das 
Betriebsrisiko
I. IT-Leistungsbereich
  1.  Tätigkeits-, Tätigkeitsfolge-, Installations-, 

Implementierungsschäden (auch mittels Fernwartung) und 
Datenschäden  ............................................................................  7

  2. Re-Implementierungskosten  ......................................................  8
  3. Unbefugte Zugriffe von außen auf Daten  ..................................  8
  4.  Vermögensschäden aus der Verletzung gewerblicher 

Schutzrechte  ..............................................................................  8
  5.  Vermögensschäden aus der Verletzung von Datenschutz-

gesetzen und Persönlichkeits-/Namensrechtsverletzungen  ......  8
  6. Unterlassungsklagen und einstweilige Verfügungen  .................  9

II. Betriebliche Risiken
  1. Mietsachschäden an Räumen und Gebäuden  ..........................  9
  2. Schäden durch Kraft-, Wasser-, Luft- und Raumfahrzeuge  ......  9
  3. Fehlen vereinbarter Eigenschaften  ..........................................  10
  4. Vermögensschäden  .................................................................  10
  5.  Bearbeitungsschäden, Obhutschäden, 

Be- und Entladeschäden ..........................................................  11

  6. Leitungsschäden  ......................................................................  11
  7. Auslieferung von Waren ...........................................................  11
  8. Belegschafts- und Besucherhabe, Schlüsselverlust  ................  11
  9. Ausstellungen und Messen, Stadt- und  Straßenfeste  ............  12
10. Betriebsveranstaltungen ...........................................................  12
11. Sozialeinrichtungen für Betriebsangehörige  ............................  12
12. Sanitätsstationen und Sanitätspersonal  ...................................  12
13. Reklameeinrichtungen ..............................................................  12
14.  Haus- und Grundbesitzerrisiko, Bauherrenrisiko, 

Photovoltaikanlagen  .................................................................  12
15. Auslösen von Fehlalarm ...........................................................  13
16. Medienverluste  .........................................................................  13
17. Erhöhte Energie- und Wasserkosten  .......................................  13
18. Ansprüche aus Benachteiligungen ...........................................  13
19. Tiere   .....................................................................................  16

Teil C – Besondere Bestimmungen für das 
Produktrisiko
  1. Gegenstand der Versicherung  .................................................  16
  2. Zeitliche Begrenzung  ...............................................................  16
  3.  Abgrenzungen und Erweiterungen des 

Versicherungsschutzes  ............................................................  16
  4. Verlängerung von Gewährleistungsfristen  ...............................  18
  5. Risikoabgrenzungen  ................................................................  18
  6. Versicherungsfall/Serienschaden/Selbstbehalt  ........................  18

Teil D – Besondere Bestimmungen für das 
Umwelthaftpflicht risiko  ................................................................  19

Teil E – Besondere Bestimmungen für das 
Umweltschadens risiko  ................................................................  23

Teil F – Besondere Bestimmungen für das 
Privathaftpflichtrisiko
  1. Gegenstand der Versicherung  .................................................  30
  2. Versicherungsnehmer  ..............................................................  30
  3. Konditionen- und Summendifferenzdeckung  ...........................  31
  4.  Versicherungssumme und Umfang des 

Versicherungsschutzes  ............................................................  31

Teil A – Gemeinsame Bestimmungen

1. Versichertes Risiko 

Versichert ist im Rahmen der Allgemeinen Versicherungsbedingungen für die Haftpflichtversicherung (AHB*) und der nachfolgenden Bestim-
mungen die gesetzliche Haftpflicht privatrechtlichen Inhalts des Versicherungsnehmers als IT-Dienstleister für Personen-, Sach- oder sich 
daraus ergebende Vermögensschäden.

Ebenfalls versichert sind Vermögensschäden gemäß Ziffer 2.1 AHB, die im Zusammenhang stehen mit den

– in Teil A Ziffer 1.1, 1.2 und 1.3 genannten Tätigkeiten im Rahmen und Umfang von Teil B I.
– in Teil B II genannten Tätigkeiten (Betriebliche Risiken) im Rahmen und Umfang von Teil B II Ziffer 4.
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Für die nachfolgend aufgeführten Risiken gilt:

1.1 Software-Häuser

 Versicherungsschutz besteht für

 – Software-Erstellung, -Handel, -Implementierung, -Pflege;
 – IT-Analyse, -Organisation, -Einweisung, -Schulung;
 – Netzwerkplanung, -installation, -integration, -pflege;

 und alle damit verbundenen Beratungsleistungen.

1.2 Provider und Online-Dienste

 Versicherungsschutz besteht auch für die Tätigkeit als Provider für

 – die Zugangsvermittlung ins Internet (z. B. Access Providing);
 – das Bereithalten fremder Inhalte (z. B. Host Providing);
 –  das Bereithalten eigener Inhalte (z. B. Content Providing), jedoch nur für Personen-, Sach- und Vermögensschäden aus der 

Verletzung von Datenschutzgesetzen und Persönlichkeits-/ Namensrechtsverletzungen gemäß Teil B I Ziffer 5

 und soweit gesondert vereinbart für

 –  das Zur-Verfügung-Stellen von Anwendungsprogrammen, auf die über das Internet zugegriffen werden kann (Application Service 
Providing);

 – den Betrieb von Rechenzentren und Datenbanken.

1.3 Hardware-Handel

  Versicherungsschutz besteht auch für Hardware-Handel, -Modifizierung (Nachrüstung), -Installation, -Wartung und alle damit verbun-
denen Beratungsleistungen, sofern diese Tätigkeiten nicht ausschließlich, sondern im Zusammenhang mit einer in Teil A Ziffer 1.1., 
oder Ziffer 1.2 genannten Leistung erbracht werden

 sowie – soweit gesondert vereinbart – für

 – Hardware-Herstellung;
 – Herstellung und Handel von / mit Mess-, Steuer- und Regeltechnik.

1.4 Nicht versichert ist die gesetzliche Haftpflicht aus

 – dem Betrieb eines Telekommunikationsnetzes.
 –  Tätigkeiten, für die eine Pflichtversicherung nachzuweisen ist (z. B. Zertifizierungsdienste-Anbieter nach SigG / SigV, DE-Mail-

Gesetz).
 –  der Herstellung oder Lieferung von Software für die Planung, Konstruktion oder Herstellung von Kraft-, Schienen-, Luft- oder Raum-

fahrzeugen sowie von Teilen von Kraft-, Schienen-, Luft- oder Raumfahrzeugen, soweit diese Software im Zeitpunkt der Ausliefe-
rung durch den Versicherungsnehmer oder von ihm beauftragte Dritte ersichtlich für den Bau von Kraft-, Schienen-, Luft- oder 
Raum fahr zeugen sowie den Einbau in Kraft-, Schienen-, Luft- oder Raumfahrzeuge bestimmt waren.

 –  Tätigkeiten (z. B. Montage, Wartung, Inspektion, Überholung, Reparatur, Beförderung) an Luft- oder Raumfahrzeugen oder deren 
Teilen (auch Software) sowie an Anlagen zur Steuerung und Überwachung des Luftverkehrs.

 – Lieferungen und Leistungen von Software auf dem Gebiet der Wehrtechnik.

2. Aufbau des Vertrages 

Der Versicherungsschutz wegen Schäden

– aus dem allgemeinem Betrieb des Unternehmens (Betriebsrisiko), richtet sich ausschließlich nach den Bestimmungen von Teil A und Teil B;
–  aus der Erstellung/Herstellung und der Lieferung von Erzeugnissen, der Erbringung von Arbeiten oder sonstigen IT-Leistungen 

(Produktrisiko), richtet sich ausschließlich nach den Bestimmungen von Teil A und Teil C dieser Bedingungen;
–  aus Umwelteinwirkung und allen sich daraus ergebenden weiteren Schäden (Umwelthaftpflichtrisiko), richtet sich ausschließlich nach den 

Bestimmungen von Teil A und Teil D;
–  aus der Schädigung der Umwelt gemäß Umweltschadensgesetz (Umweltschadensrisiko), richtet sich ausschließlich nach den 

Bestimmungen von Teil A und Teil E;
– aus dem Privathaftpflichtrisiko richtet sich ausschließlich nach den Bestimmungen des Teil F.

3. Mitversicherte Personen 

Mitversichert ist im Rahmen dieses Vertrages die persönliche gesetzliche Haftpflicht 

3.1  der gesetzlichen Vertreter des Versicherungsnehmers und solcher Personen, die er zur Leitung oder Beaufsichtigung des versicher-
ten Betriebes oder eines Teiles desselben angestellt hat.

3.2  sämtlicher übrigen Betriebsangehörigen und in den Betrieb des Versicherungsnehmers eingegliederten Mitarbeiter fremder Unter-
nehmen (z. B. Arbeitnehmer nach dem Arbeitnehmerüberlassungsgesetz) für Schäden, die sie in Ausführung ihrer dienstlichen 
Verrichtung für den Betrieb des Versicherungsnehmers verursachen. 
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  Ausgeschlossen sind Haftpflichtansprüche aus Personenschäden, bei denen es sich um Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten im 
Betrieb des Versicherungsnehmers gemäß des Sozialgesetzbuches (SGB) VII handelt; 

 Mitversichert sind jedoch

 – Regressansprüche der Sozialversicherungsträger gegen den Versicherungsnehmer gemäß § 110 SGB VII.
 –  Rechtsverteidigungskosten zur Abwehr solcher Ansprüche, soweit sich die Regressansprüche gegen die in Teil A Ziffer 3.2 und Teil 

A Ziffer 3.4 genannten Personen richten.

3.3  der angestellten Fachkräfte für Arbeitssicherheit (gem. Arbeitssicherheitsgesetz) und der angestellten Sicherheitsbeauftragten 
(Datenschutz-, Immissionsschutz-, Strahlenschutz-, Gewässerschutzbeauftragte u. dgl.) gemäß § 22 SGB VII in dieser Eigenschaft. 

3.4 des nachfolgend aufgeführten Personenkreises:

3.4.1  Freie Mitarbeiter (z. B. Freelancer, Techniker, Handelsvertreter u. dgl.), für Schäden, die diese in Ausübung von Tätigkeiten im 
Interesse des Versicherungsnehmers verursachen;

3.4.2 freiberuflich im Betrieb des Versicherungsnehmers tätig werdende Betriebsärzte und deren Hilfspersonen,

3.4.3  natürliche Personen, die mit der Verwaltung, Reinigung, Beleuchtung und sonstigen Betreuung der Grundstücke beauftragt sind, 
ohne dass sie zu den Betriebsangehörigen zählen, für Ansprüche, die gegen diese Personen aus Anlass der Ausführung dieser 
Verrichtungen erhoben werden.

 Eine eventuell anderweitig bestehende Haftpflichtversicherung geht dieser Versicherung vor.

3.5 des Insolvenzverwalters in dieser Eigenschaft.

4. Repräsentanten 

Als Repräsentanten des Versicherungsnehmers gelten ausschließlich:

– die Mitglieder des Vorstandes (bei Aktiengesellschaften);
– die Geschäftsführer (bei Gesellschaften mit beschränkter Haftung);
– die Komplementäre (bei Kommanditgesellschaften);
– die Gesellschafter (bei Offenen Handelsgesellschaften);
– die Gesellschafter (bei Gesellschaften bürgerlichen Rechts);
– die Inhaber (bei Einzelfirmen);
– der entsprechende Personenkreis bei ausländischen Firmen.

5. Subunternehmerbeauftragung

Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht aus der Vergabe von (Teil-) Leistungen aus selbst übernommenen Aufträgen an fremde Unter-
nehmen (Subunternehmer).

Ausgeschlossen bleibt die persönliche gesetzliche Haftpflicht dieser Unternehmen und ihrer Betriebsangehörigen.

6. Ansprüche der Versicherten untereinander

Eingeschlossen sind – in teilweiser Abänderung der Ziffern 7.4 und 7.5 AHB in Verbindung mit Ziffer 27 AHB – Haftpflichtansprüche 

6.1 mitversicherter Personen untereinander wegen 

 –  Personenschäden, bei denen es sich nicht um Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten im Betrieb des Versicherungsnehmers gemäß 
dem Sozialgesetzbuch VII handelt.

 – Sachschäden

6.2  der gesetzlichen Vertreter des Versicherungsnehmers und ihrer Angehörigen, wenn der Schaden durch einen Umstand verursacht 
wird, der nicht in den Verantwortungsbereich des betreffenden gesetzlichen Vertreters fällt.

7. Vertragshaftung

Eingeschlossen sind – in Ergänzung zu Ziffer 7.3 AHB – Haftpflichtansprüche, die aufgrund vertraglicher Vereinbarungen über den Umfang 
der gesetzlichen Haftpflicht des Versicherungsnehmers hinausgehen, wenn es sich um eine durch den Vertrag übernommene gesetzliche 
Haftpflicht eines Dritten handelt, soweit

– dies in der Branche des Versicherungsnehmers üblich ist oder
–  diese Vereinbarungen in Verträgen genormten Inhalts mit Behörden oder Körperschaften des öffentlichen Rechts oder in sog. Gestattungs- 

und Einstellverträgen enthalten sind oder
–  sie vom Versicherungsnehmer als Mieter, Pächter oder Leasingnehmer vom jeweiligen Vertragspartner (Vermieter, Verpächter oder 

Leasinggeber) übernommen wurde.

8. Teilnahme an Arbeitsgemeinschaften, Liefergemeinschaften, Konsortien 

Mitversichert sind im Umfang des Vertrages Ansprüche aus der Teilnahme an Arbeitsgemeinschaften, auch dann, wenn sich der Anspruch 
gegen die Arbeitsgemeinschaft selbst richtet.
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Für die Teilnahme an Arbeitsgemeinschaften gelten unbeschadet der sonstigen Vertragsbedingungen folgende Bestimmungen:

8.1  Für Ansprüche aus der Teilnahme an Arbeitsgemeinschaften, bei denen die Aufgaben im Innenverhältnis nach Fachgebieten, Teil  -
leistungen oder Projektabschnitten aufgeteilt sind, besteht Versicherungsschutz für Versicherungsfälle, die infolge einer vom 
Versicherungsnehmer übernommenen Aufgabe entstanden sind, und zwar bis zu den vereinbarten Versicherungssummen.

8.2  Sind die Aufgaben nicht im Sinne von Teil A Ziffer 8.1 aufgeteilt, so ermäßigt sich die Ersatzpflicht des Versicherers auf die Quote, 
welche der prozentualen Beteiligung des Versicherungsnehmers an der Arbeitsgemeinschaft entspricht. Ist eine quotenmäßige 
Aufteilung nicht vereinbart, so gilt der verhältnismäßige Anteil entsprechend der Anzahl der Partner der Arbeitsgemeinschaft.

8.3  Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen bleiben Ansprüche der Partner der Arbeitsgemeinschaft untereinander sowie Ansprüche 
der Arbeitsgemeinschaft gegen die Partner oder umgekehrt wegen  solcher Schäden, die ein Partner oder die Arbeitsgemeinschaft 
unmittelbar erlitten hat.

8.4  Die Ersatzpflicht des Versicherers ist innerhalb der vereinbarten Versicherungssummen erweitert über Teil A Ziffer 8.2 hinaus für den 
Fall, dass über das Vermögen eines Partners das Insolvenzverfahren eröffnet oder die Eröffnung mangels Masse abgelehnt worden 
ist und für diesen Partner wegen Nichtzahlung eines Beitrages kein Versicherungsschutz besteht. Ersetzt wird der dem 
Versicherungsnehmer zugewachsene Anteil, soweit für ihn nach dem Ausscheiden des Partners und der dadurch erforderlichen 
Auseinandersetzung ein Fehlbetrag verbleibt.

8.5 Versicherungsschutz im Rahmen Teil A Ziffer 8.1 bis 8.3 besteht auch für die Arbeitsgemeinschaft selbst.

8.6  Die Regelungen unter Teil A Ziffern 8.1 und 8.5 aus der Teilnahme an Arbeitsgemeinschaften finden auf Liefergemeinschaften und 
Konsortien entsprechende Anwendung.

9. Auslandsschäden

9.1  Eingeschlossen ist – abweichend von Ziffer 7.9 AHB – die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers wegen im Ausland vor-
kommender Versicherungsfälle

9.1.1  aus Dienstleistungen im IT-Bereich, die nicht den nachfolgenden Regelungen von Teil A Ziffer 9.1.2 bis 9.1.4 unterfallen, soweit die 
Ansprüche vor deutschen oder ausländischen Gerichten innerhalb der Europäischen Union, in der Schweiz, in Liechtenstein, in 
Norwegen, in Island oder in der Türkei geltend gemacht werden;

9.1.2  durch Soft- und/oder Hardware-Erzeugnisse, die der Versicherungsnehmer ins Ausland – ausgenommen nach USA/US-Territorien 
oder Kanada – geliefert hat, die er dorthin hat liefern lassen, für die er den Download dorthin aktiv (z. B. im Rahmen der 
Vertragserfüllung) zur Verfügung gestellt hat oder die dorthin gelangt sind (direkter Export/aktiver Download);

9.1.3  aus Montage-, Installations-, Implementierungs-, Wartungs-, Pflege- und Reparaturarbeiten (auch Fernwartung, -pflege), ausgenom-
men Arb eiten in USA/US-Territorien oder Kanada;

9.1.4 aus Anlass von Geschäftsreisen oder aus der Teilnahme an Ausstellungen, Kongressen, Messen und Märkten;

9.1.5  wegen Ansprüchen aus Schadenfällen in Ländern der EU, in der Schweiz, in Liechtenstein, in Norwegen, in Island oder in der Türkei 
als Folge eines in diesen Ländern eingetretenen Versicherungsfalles, sofern der Versicherer gemäß den jeweiligen landesrechtlichen 
Bestimmungen berechtigt ist, Versicherungsschutz in diesen Ländern zu bieten (s. a. Teil A Ziffer 9.2.4).

  Besonderer Vereinbarung bedarf die Versicherung der Haftpflicht für im Ausland gelegene Betriebsstätten, z. B. Produktions- oder 
Vertriebsniederlassungen, Lager und dergleichen.

.
9.2  Ausgeschlossen sind Ansprüche, auch soweit sie vor ausländischen Gerichten oder nach ausländischem Recht geltend gemacht 

werden,

9.2.1  aus Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten von Personen, die vom Versicherungsnehmer im Ausland eingestellt oder dort mit der 
Durchführung von Arbeiten betraut worden sind. Eingeschlossen bleiben jedoch Haftpflichtansprüche gegen den 
Versicherungsnehmer und die unter Teil A Ziffer 3.1 genannten Personen aus Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten, die den 
Bestimmungen des Sozialgesetzbuches (SGB) VII unterliegen (siehe Ziffer 7.9 AHB);

9.2.2 auf Entschädigung mit Strafcharakter, insbesondere punitive oder exemplary damages;

9.2.3  nach den Artikeln 1792 ff. und 2270 und den damit im Zusammenhang stehenden Regressansprüchen nach Artikel 1147 des franzö-
sischen Code Civil oder gleichartiger Bestimmungen anderer Länder;

9.2.4  im Zusammenhang mit einer Pflichtversicherung im Ausland. Dies gilt insbesondere für Ansprüche wegen im Ausland eingetretener 
Schäden als Folge eines im In- oder Ausland eingetretenen Versicherungsfalles bei der Ausübung der im Versicherungsschein ange-
gebenen betrieblichen Risiken, für die eine Verpflichtung zum Abschluss einer Betriebshaftpflichtversicherung aufgrund landesrecht-
licher Bestimmungen im Ausland besteht;

9.3  Aufwendungen des Versicherers für Kosten der gerichtlichen und außergerichtlichen Abwehr der von einem Dritten geltend gemach-
ten Ansprüche, insbesondere Anwalts-, Sachverständigen-, Zeugen- und Gerichtskosten, werden – abweichend von Ziffer 6.5 AHB – 
als Leistungen auf die Versicherungssumme angerechnet.
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9.4  Bei Versicherungsfällen in USA/US-Territorien oder Kanada oder bei vor Gerichten in den USA/US-Territorien oder Kanada geltend 
gemachten Ansprüchen, gelten zusätzlich folgende Bestimmungen:

9.4.1  Kein Versicherungsschutz besteht für Schäden durch oder im Zusammenhang mit Schimmelpilzbefall in oder an Gebäuden und 
Gebäudebestandteilen einschließlich deren Inhalt sowie alle Kosten und Aufwendungen, die im Zusammenhang mit derartigen 
Schäden geltend gemacht werden. Unter dem Begriff ‚Schimmelpilz‘ ist zu verstehen, jedwede Art von Pilzen und deren Bestandteile 
und Zwischenprodukte, Bakterien, Mycotoxine und deren flüchtige organische Verbindungen, Sporen, Gerüche oder Nebenprodukte 
von Pilzen;

9.4.2 Der Versicherungsnehmer hat bei jedem Versicherungsfall von der Schadenersatzleistung 500 EUR selbst zu tragen, sofern im 
Versicherungsschein nicht etwas anderes vereinbart ist. 

 Die Regelungen über Selbstbehalte finden keine Anwendung auf Personenschäden.

9.5 Die Leistungen des Versicherers erfolgen in Euro. Soweit der Zahlungsort außerhalb der Staaten, die  der Europäischen 
Währungsunion angehören, liegt, gelten die Verpflichtungen des Versicherers mit dem Zeitpunkt als erfüllt, in dem der Euro-Betrag 
bei einem in der Europäischen Währungsunion gelegenen Geldinstitut angewiesen ist.

9.6 Auf die besonderen Bestimmungen zum Umweltrisiko (siehe Teil D Ziffer 9 und Teil E Ziffer 13) wird hingewiesen.

10. Kumulklausel 

Besteht für mehrere Versicherungsfälle, die auf

– derselben Ursache oder
– den gleichen Ursachen, zwischen denen ein innerer, insbesondere sachlicher und zeitlicher  Zusammenhang besteht,

beruhen, Versicherungsschutz aus mehreren Vertragsteilen (der Teile B bis E), so besteht für jeden dieser Versicherungsfälle Versiche-
rungsschutz nur im Rahmen der für ihn vereinbarten Versicherungssumme.

Für alle diese Versicherungsfälle steht bei gleicher Versicherungssumme diese maximal einmal zur Verfügung.

Bei unterschiedlichen Versicherungssummen steht unter Berücksichtigung der Zuordnung gemäß Satz 1 für alle Versicherungsfälle maximal 
die höhere Versicherungssumme zur Verfügung.

11. Aktive Werklohnklage

11.1 Mitversichert sind – ergänzend zu Ziffer 5 AHB – die gesetzlich vorgesehenen Prozesskosten für die gerichtliche Durchsetzung von 
Werklohnforderungen des Versicherungsnehmers gegen seinen Auftraggeber, soweit 

 –  der Auftraggeber des Versicherungsnehmers aufgrund eines behaupteten Haftpflichtanspruchs, der unter den Versicherungsschutz 
dieses Vertrages fallen würde, die Aufrechnung eigener Schadensersatzansprüche gegen die Werklohnforderung erklärt hat und

 – die Werklohnforderung in voller Höhe berechtigt, d. h. unstreitig und fällig ist. Der Nachweis obliegt dem Versicherungsnehmer.

 Dies gilt nicht, wenn der Auftraggeber Vertragserfüllungs- oder Mängelansprüche geltend macht.

11.2 Der Versicherer trägt die Kosten im Verhältnis des Schadensersatzanspruchs zur geltend gemachten Werklohnforderung.

11.3 Der Versicherungsschutz für die Kosten der Werklohnklage entfällt rückwirkend, wenn rechtsverbindlich festgestellt wird, dass die 
Werklohnforderung ganz oder teilweise aus anderen als unter Teil A Ziffer 11.1 genannten Gründen unbegründet ist.

11.4 Endet das Verfahren mit einem Vergleich, so trägt der Versicherer die Prozesskosten anteilig in Höhe der Vergleichsquote, sofern der 
Versicherer seine Zustimmung zu dem Vergleich erklärt hat.

11.5 Hinsichtlich der Prozessführungsbefugnis gilt Ziffer 5.2 AHB entsprechend.

12. Schiedsgerichtsvereinbarungen

12.1 Die Vereinbarung von Schiedsgerichtsverfahren vor Eintritt eines Versicherungsfalles beeinträchtigt den Versicherungsschutz nicht, 
wenn sie nach den Regeln des deutschen schiedsrichterlichen Verfahrens im Sinne der §§ 1025 ff. ZPO ausgetragen werden oder 
des Schiedsgerichtshofes der internationalen Handelskammer Paris ausgetragen werden.

12.2 Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, dem Versicherer die Einleitung von Schiedsgerichtsverfahren unverzüglich anzuzeigen und 
ihm die Mitwirkung im Schiedsgerichtsverfahren entsprechend der Mitwirkung des Versicherers im Verfahren des ordentlichen 
Rechtsweges zu ermöglichen. Schiedsgerichtsverfahren müssen folgende Mindestanforderungen erfüllen:

12.2.1 Das Schiedsgericht besteht aus mindestens drei Schiedsrichtern. Der Vorsitzende muss die Befähigung zum Richteramt haben. Die 
Bestellung der Schiedsrichter sowie der Einsatz eines Einzelschiedsrichters darf nur mit Zustimmung des Versicherers erfolgen.

12.2.2 Das Schiedsgericht entscheidet nach materiellem Recht und nicht lediglich nach billigem Ermessen (ausgenommen im Falle eines 
Vergleichs, sofern dem Versicherer die Mitwirkung am Verfahren ermöglicht wurde). Das anzuwendende materielle Recht muss bei 
Abschluss der Schiedsgerichtsvereinbarung festgelegt sein.
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12.2.3 Der Schiedsspruch wird schriftlich niedergelegt und begründet. In seiner Begründung sind die die Entscheidung tragenden 
Rechtsnormen angegeben.

13. Straf-Rechtsschutz

13.1 Mitversichert sind Verteidigungskosten aus einem Ordnungswidrigkeiten- oder Strafverfahren im Zusammenhang mit der gewerb-
lichen Tätigkeit des Versicherungsnehmers, auch soweit es sich gegen eine mitversicherte Person richtet.

13.2 In Abweichung von Ziffer 5.3 AHB werden in einem Straf- oder Ordnungswidrigkeitenverfahren, das einen unter den 
Versicherungsschutz fallenden Haftpflichtanspruch zur Folge haben könnte, die angemessenen Kosten für die Verteidigung sowie die 
Gerichtskosten und ortsüblichen Kosten für notwendige Sachverständigengutachten übernommen. Für die Prüfung der 
Angemessenheit der zwischen dem Rechtsanwalt und dem Versicherungsnehmer vereinbarten Vergütung gilt die gesetzliche 
Regelung.

13.3 Vorsatztaten sind, mit Ausnahme von Verbrechen, versichert. Bei Straftaten entfällt rückwirkend der Versicherungsschutz, wenn der 
Versicherte rechtskräftig wegen Vorsatzes verurteilt wird. Der Versicherte ist dann verpflichtet, dem Versicherer die Kosten zu erstat-
ten, die dieser für die Verteidigung wegen des Vorwurfes eines vorsätzlichen Verhaltens getragen hat.

13.4 Als Versicherungsfall gilt die Einleitung eines Ermittlungsverfahrens gegen den Versicherungsnehmer oder eine mitversicherte 
Person im Zusammenhang mit der gewerblichen Tätigkeit des Versicherungsnehmers während der Wirksamkeit des 
Versicherungsvertrages.

13.5 Die Versicherungssumme für den Straf-Rechtsschutz steht in gleicher Höhe wie die Versicherungssumme für sonstige Schäden 
neben dieser zur Verfügung. Es gilt die vertraglich vereinbarte Versicherungssummenmaximierung.

13.6 Dieser Versicherungsschutz gilt für Verfahren in der EU, der Schweiz, Liechtenstein, Norwegen, Island und der Türkei.

13.7 Nicht versichert sind die Kosten aus einem Straf- oder Ordnungswidrigkeitenverfahren, das einen unter den Versicherungsschutz der 
Privat-Haftpflichtversicherung fallenden Haftpflichtanspruch zur Folge haben kann, sowie die Kosten der Verteidigung wegen eines 
Vorwurfs der Verletzung verkehrsrechtlicher Vorschriften.

14. Versicherungssummen, Maximierung, Selbstbehalt, Umfang des Versicherungsschutzes

14.1 Es gelten die im Versicherungsschein genannten Versicherungssummen. 

 Davon abweichend gilt für die betrieblichen Risiken gemäß Teil B II eine erhöhte Versicherungssumme von 3.000.000 EUR für 
Sachschäden, sofern im Versicherungsschein nichts anderes vereinbart wurde.

 Die Gesamtleistung für alle Versicherungsfälle eines Versicherungsjahres beträgt das Doppelte der im Versicherungsschein genann-
ten Versicherungssummen.

14.2 Der Versicherungsnehmer hat bei jedem Versicherungsfall von der Schadenersatzleistung 500 EUR selbst zu tragen, sofern im 
Versicherungsschein nicht etwas anderes vereinbart ist.

 Der vertraglich vereinbarte Selbstbehalt findet keine Anwendung auf Personenschäden, Schäden aus Persönlichkeitsrechtsverletzun-
gen (siehe Teil B I Ziffer 5), auf Betriebliche Risiken (siehe Teil B II) sowie auf das Privathaftpflichtrisiko (siehe Teil F).

14.3 Übersteigen die Haftpflichtansprüche die Versicherungssumme, so hat der Versicherer die Prozesskosten nur im Verhältnis der 
Versicherungssumme zur Gesamthöhe der Ansprüche zu tragen, und zwar auch dann, wenn es sich um mehrere aus einem 
Schadenereignis entstehende Prozesse handelt. 

15. Versicherungsfälle vor Versicherungsbeginn, Nachhaftung

15.1 Versicherungsschutz beim erstmaligen Abschluss einer Haftpflichtversicherung:
Im Rahmen des bestehenden Versicherungsvertrages erstreckt sich der Versicherungsschutz beim erstmaligen Abschluss einer 
Haftpflichtversicherung auch auf solche Schäden, die innerhalb eines Jahres vor Beginn des Versicherungsvertrages eingetreten 
sind, wenn sie dem Versicherungsnehmer bis zum Vertragsabschluss nicht bekannt waren.

 Die Beweislast für das Vorliegen der Voraussetzungen liegt beim Versicherungsnehmer. 

15.2 Versicherungsschutz besteht – teilweise abweichend von der Ziffer 1.1 AHB – auch für Schäden aus Versicherungsfällen, die wäh-
rend der Wirksamkeit der unmittelbaren Vorversicherung eingetreten sind, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass 

 –  er bei Inkrafttreten dieses Versicherungsvertrages nicht wusste und auch nicht wissen musste bzw.  konnte, dass vor diesem 
Zeitpunkt mangelhafte/fehlerhafte Arbeiten bzw. Erzeugnisse geliefert wurden oder

 – ihm bei Inkrafttreten dieses Versicherungsvertrages Schäden weder bekannt waren, noch bekannt sein mussten,

 und für diese Schäden wegen des Ablaufs einer im Vorversicherungsvertrag vereinbarten zeitlichen Begrenzung, nicht aber aus son-
stigen Gründen, beim Vorversicherer kein Versicherungsschutz mehr besteht.

 Der Versicherungsschutz wird nach dem Versicherungsumfang und bis zur Höhe der Versicherungssumme/des Sublimits des 
Vorvertrages zum Zeitpunkt des Schadenereignisses gewährt. Es gilt der Selbstbehalt dieses Vertrages.
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 Sollte der Versicherungsumfang des Vorvertrages weitergehend als der dieses Vertrages und/oder die Versicherungssumme des 
Vorvertrages höher als die dieses Vertrages sein, wird der Versicherungsschutz auf den Versicherungsumfang und die Versiche-
rungssumme, die zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses bei der VHV Gültigkeit hatten, begrenzt.

 Versicherungsfälle, die unter diese Erweiterung fallen, werden dem ersten Versicherungsjahr dieses Vertrages zugeordnet und auf 
die Versicherungssumme/Versicherungssummenmaximierung des ersten Versicherungsjahres angerechnet.

15.3 Für den Fall, dass der Versicherungsnehmer seinen Betrieb und/oder seine Lieferungen vollständig und endgültig einstellt und zu die-
sem Zeitpunkt die Betriebshaftpflichtversicherung ebenfalls erlischt, besteht Versicherungsschutz für Schäden, die nach Vertragsende 
eintreten, welche jedoch ihre Ursache in während der Vertragsdauer durchgeführten Arbeiten oder vom Versicherungsnehmer herge-
stellten bzw. gelieferten Erzeugnisse haben, bis zu 5 Jahren nach Vertragsbeendigung. 

 Voraussetzung für die Nachhaftung ist, dass

 – bis zur Einstellung des Betriebs die Versicherung bei der VHV aufrechterhalten bleibt und
 – der Betrieb endgültig – nicht jedoch wegen Zahlungsunfähigkeit – aufgelöst wird.

 Bei Übergang des Betriebs z. B. durch Verkauf oder Umwandlung verliert diese Deckungserweiterung ihre Gültigkeit.

16. Risikobegrenzungen

16.1 Ausgeschlossen sind

16.1.1 Ansprüche wegen Sach- und Vermögensschäden, die daraus resultieren, dass der Versicherungsnehmer oder ein von ihm beauftrag-
ter Dritter nicht oder nicht in angemessenen Intervallen Daten sichert.

16.1.2 Ansprüche wegen Schäden an Kommissionsware.

16.1.3 Ansprüche wegen Schäden, die nachweislich auf Kriegsereignissen, anderen feindseligen Handlungen, Aufruhr, inneren Unruhen, 
Generalstreik, illegalem Streik oder unmittelbar auf Verfügungen oder Maßnahmen von hoher Hand beruhen; das gleiche gilt für 
Schäden durch höhere Gewalt, soweit sich elementare Naturkräfte ausgewirkt haben.

16.2 Ausgenommen von der Versicherung und besonders zu versichern ist, was nicht nach dem Antrag ausdrücklich in Versicherung 
gegeben oder nach Besonderen Bedingungen oder Risikobeschreibungen ohne besonderen Beitrag mitversichert ist, insbesondere 
die Haftpflicht

16.2.1 aus Tätigkeiten, die weder dem versicherten Betrieb oder Beruf eigen, noch sonst dem versicherten Risiko zuzurechnen sind.

16.2.2 wegen Schäden im Zusammenhang mit Vermögensanlage.

16.2.3 wegen Ansprüche aus dem Besitze bzw. Betriebe von Feldbahnen und Eisenbahnanschlüssen, sofern hierfür keine Versicherungs-
pflicht gem. Eisenbahnhaftpflichtversicherungsordnung (EBHaftPflV) besteht.

16.2.4 wegen Bergschäden (im Sinne des § 114 BBergG), soweit es sich handelt um die Beschädigung von Grundstücken, deren Bestand-
teilen und Zubehör; wegen Schäden beim Bergbaubetrieb (im Sinne des § 114 BBergG) durch schlagende Wetter, Wasser- und 
Kohlensäureeinbrüche sowie Kohlenstaubexplosionen.

Teil B – Besondere Bestimmungen für das Betriebsrisiko

I. IT-Leistungsbereich

1. Tätigkeits-, Tätigkeitsfolge-, Installations-, Implementierungsschäden (auch mittels Fernwartung) und Datenschäden

1.1 Eingeschlossen ist – abweichend von Ziffer 7.7 AHB – die gesetzliche Haftpflicht aus 

 Schäden an fremden Sachen (auch Datenträgern, einschließlich den darauf verkörperten Daten) und alle sich daraus ergebenden 
Vermögensschäden, wenn die Schäden

 – durch eine gewerbliche oder berufliche Tätigkeit des Versicherungsnehmers an diesen Sachen entstanden sind;
 –  dadurch entstanden sind, dass der Versicherungsnehmer diese Sachen zur Durchführung seiner gewerblichen oder beruflichen 

Tätigkeit benutzt hat;
 –  durch eine gewerbliche oder berufliche Tätigkeit des Versicherungsnehmers entstanden sind und sich diese Sachen im unmittelba-

ren Einwirkungsbereich der Tätigkeit befunden haben.

 Versicherungsschutz besteht – abweichend von Ziffer 7.6 AHB – auch für Schäden an fremden Sachen, die sich beim 
Versicherungsnehmer zur Reparatur, Wartung, Pflege oder zu sonstigen Zwecken befinden, befunden haben oder die von ihm über-
nommen wurden und alle sich daraus ergebenden Vermögensschäden.

1.2 Eingeschlossen ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers wegen Schäden Dritter durch

1.2.1 versehentliche Löschung, Beschädigung, Beeinträchtigung der Ordnung von Daten Dritter oder sonstiger Nichtverfügbarkeit von 
Daten Dritter und alle sich daraus ergebenden Vermögensschäden. 
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1.2.2 durch Software, die geeignet ist, die Datenordnung zu verändern oder zu zerstören (z. B. Software-Viren, Trojanische Pferde und dgl.).

 Derartige Schäden werden wie Sachschäden behandelt.

1.3 Die Bestimmungen der Ziffer 1.2 AHB (Erfüllungsansprüche) und der Ziffer 7.8 AHB (Schäden an hergestellten oder gelieferten 
Arbeiten oder Sachen) bleiben bestehen.

1.4 Ausgeschlossen bleiben Schäden gemäß Teil B I, Ziffer 1.2 soweit diese im Rahmen des Content-, Host-, Service-Providings oder 
des Betriebs von Datenbanken und/oder Rechenzentren durch den Versicherungsnehmer eintreten und auf dem bewusst pflichtwidri-
gen Unterlassen von dem Stand der Technik entsprechenden Sicherheits- und Schutzvorkehrungen (z. B. einer aktuellen Firewall) 
gegen unbefugte Eingriffe in Datenverarbeitungssysteme/Datennetze (z. B. Hacker-, Cracker-, Denial of Service-Attacken) zurückzu-
führen sind.

2. Re-Implementierungskosten

Mitversichert sind – abweichend von Ziffer 7.3 und Ziffer 1.2 AHB – Ansprüche aufgrund einer endgültig fehlgeschlagenen Implementierung 
der vom Versicherungsnehmer hergestellten und gelieferten Software in eine beim Auftraggeber bereits bestehende Hardware, soweit es sich 
um folgende Kosten im Zusammenhang mit der Inkompatibilität der Software handelt:

2.1 Kosten für die Mehrarbeit des eigenen Personals des Auftraggebers zur Beseitigung der Software.

2.2 Mehrkosten aus der Beauftragung eines Dritten zur Beseitigung der bereits implementierten Software. Kein Versicherungsschutz 
besteht für die von dem Versicherungsnehmer erbrachten Aufwendungen sowie die Aufwendungen des Bestellers zur Beschaffung 
einer anderen Software.

2.3 Die Ersatzleistung beträgt EUR 100.000 je Versicherungsfall. Die Gesamtleistung für alle Versicherungsfälle eines Versicherungs-
jahres beträgt das Doppelte der genannten Summe und steht im Rahmen der vereinbarten Versicherungssumme für sonstige Schä-
den (Sach- und Vermögensschäden) zur Verfügung.

3. Unbefugte Zugriffe von außen auf Daten

3.1 Eingeschlossen ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers wegen Schäden Dritter, die dadurch entstehen, dass von 
außen unberechtigte Eingriffe in interne und/oder externe Datennetze vorgenommen werden (z. B. Hacker-Attacken und Denial of 
Service Attacks).

3.2 Voraussetzung für den Versicherungsschutz ist, dass der Versicherungsnehmer Technologien (z B. Viren-Scanner, Firewalls u. ä.) 
nach dem Stand der Technik einsetzt.

3.3 Ausgeschlossen bleiben Schäden im Bereich Zahlungs- und/oder Abrechnungsverkehr (z. B. E-Banking, E-Commerce). 

3.4 Die Ersatzleistung beträgt EUR 100.000 je Versicherungsfall. Die Gesamtleistung für alle Versicherungsfälle eines 
Versicherungsjahres beträgt das Doppelte der genannten Summe und steht im Rahmen der vereinbarten Versicherungssumme für 
sonstige Schäden (Sach- und Vermögensschäden) zur Verfügung.

4. Vermögensschäden aus der Verletzung gewerblicher Schutzrechte

4.1 Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers aus der Verletzung fremder Urheber-, Patent- und 
Markenrechte.

4.2 Der Versicherungsschutz erstreckt sich nicht auf Ansprüche auf Unterlassung, Auskunft, Berichtigung, Sperrung und Löschung und 
auf damit zusammenhängende Verfahrenskosten sowie auf Bußgelder, Strafen und Kosten derartiger Verfahren einschließlich 
Strafvollstreckungskosten. Siehe aber Teil B I Ziffer 6.

4.3 Ausgeschlossen bleiben Schadensersatzansprüche wegen der in Teil B I Ziffer 4.1 genannten Rechtsverletzungen, sofern sich der 
Schaden in USA / Kanada ereignet oder nach dem Recht dieser Staaten geltend gemacht wird.

4.4 Die Ersatzleistung beträgt EUR 100.000 je Versicherungsfall. Die Gesamtleistung für alle Versicherungsfälle eines Versicherungs-
jahres beträgt das Doppelte der genannten Summe und steht im Rahmen der vereinbarten Versicherungssumme für sonstige Schä-
den (Sach- und Vermögensschäden) zur Verfügung.

5. Vermögensschäden aus der Verletzung von Datenschutzgesetzen und Persönlichkeits-/Namensrechtsverletzungen

5.1 Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers 

5.1.1 wegen Vermögensschäden im Sinne der Ziffer 2.1 AHB aus der Verletzung von Datenschutzgesetzen (durch Missbrauch personen-
bezogener Daten);

5.1.2 aufgrund von Persönlichkeits-/Namensrechtsverletzungen durch den Versicherungsnehmer. Immaterielle Schäden aus der Verletzung 
eines Persönlichkeits- bzw. Namensrechtes gelten dabei als Vermögensschäden.

5.2 Eingeschlossen sind – abweichend von Ziffer 7.5 AHB – gesetzliche Haftpflichtansprüche von Versicherten untereinander.

5.3 Der Versicherungsschutz erstreckt sich nicht auf Ansprüche auf Unterlassung, Auskunft, Berichtigung, Sperrung, Löschung und auf 
damit zusammenhängende Verfahrenskosten sowie auf Bußgelder, Strafen und Kosten derartiger Verfahren einschließlich 
Strafvollstreckungskosten. Siehe aber Teil B I Ziffer 6.
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6. Unterlassungsklagen und einstweilige Verfügungen

6.1 In Erweiterung der Ziffer 5.2 AHB ersetzt der Versicherer Gerichts- und Anwaltskosten eines Verfahrens, mit dem der Erlass einer 
einstweiligen Verfügung oder in dem eine Unterlassungsklage gegen den Versicherungsnehmer erhoben wird. Voraussetzung für den 
Versicherungsschutz ist das Vorliegen eines Ereignisses, das einen unter den Versicherungsschutz fallenden Haftpflichtanspruch im 
Sinne des Teils B I Ziffer 4 und B I Ziffer 5 zur Folge haben könnte.

6.2 Der Versicherungsschutz gilt für Verfahren in der Europäischen Union, der Schweiz, Liechtenstein, Norwegen Island und der Türkei.

6.3 Die Ersatzleistung beträgt EUR 250.000 je Versicherungsfall. Die Gesamtleistung für alle Versicherungsfälle eines Versicherungs-
jahres beträgt das Doppelte der genannten Summe und steht im Rahmen der vereinbarten Versicherungssumme für sonstige Schä-
den (Sach- und Vermögensschäden) zur Verfügung.

II. Betriebliche Risiken

1. Mietsachschäden an Räumen und Gebäuden

Eingeschlossen ist – abweichend von Ziffer 7.6 AHB – die gesetzliche Haftpflicht wegen Mietsachschäden 

1.1 an beruflich oder gewerblich gemieteten Räumen und Gebäuden und deren wesentlichen Bestandteilen. 

 Ausgeschlossen sind Haftpflichtansprüche wegen 

 – Abnutzung, Verschleißes und übermäßiger Beanspruchung; 
 –  Schäden an Heizungs-, Maschinen-, Kessel- und Warmwasserbereitungsanlagen sowie an Elektro- und Gasgeräten, ferner an 

Wand- und Bodenbelägen, soweit die Schäden nicht durch Brand, Explosion, Leitungswasser oder Abwasser entstanden sind; 
 – Glasschäden. 

1.2 an gemieteten Räumlichkeiten und deren Ausstattung aus Anlass von Dienst- und Geschäftsreisen sowie aus der Teilnahme an 
Ausstellungen und Messen. 

2. Schäden durch Kraft-, Wasser-, Luft- und Raumfahrzeuge 

2.1 Kraftfahrzeuge

 Für die Mitversicherung von selbstfahrenden Arbeitsmaschinen/Kraftfahrzeugen gilt: 

2.1.1 Nicht versichert ist die Haftpflicht wegen Schäden, die der Versicherungsnehmer, ein Mitversicherter oder eine von ihnen bestellte 
oder beauftragte Person durch den Gebrauch eines Kraftfahrzeugs, Kraftfahrzeuganhängers oder einer selbstfahrenden Arbeits-
maschine verursachen.

2.1.2 Abweichend von Teil B II Ziffer 2.1.1 erstreckt sich der Versicherungsschutz auf die gesetzliche Haftpflicht aus Halten und Führen 
von nicht zulassungs- und nicht versicherungspflichtigen Hub- oder Gabelstaplern. 

 Das Fahrzeug darf nur von einem berechtigten Fahrer gebraucht werden. Berechtigter Fahrer ist, wer das Fahrzeug mit Wissen und 
Willen des Verfügungsberechtigten gebrauchen darf. Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, dafür zu sorgen, dass das Fahrzeug 
nicht von einem unberechtigten Fahrer gebraucht wird. 

 Der Fahrer des Fahrzeugs darf das Fahrzeug auf öffentlichen Wegen oder Plätzen nur mit der erforderlichen Fahrerlaubnis benutzen. 
Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, dafür zu sorgen, dass das Fahrzeug nicht von einem Fahrer benutzt wird, der nicht die 
erforderliche Fahrerlaubnis hat. 

2.1.3 Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers aus Besitz und Verwendung von Kränen und Winden.

2.1.4 Für die mitversicherten Kraftfahrzeuge gelten nicht die Ausschlüsse in Ziffer 3.1 (2) AHB und in Ziffer 4.3 (1) AHB. 

2.2 Wasserfahrzeuge

 Nicht versichert ist die Haftpflicht wegen Schäden, die der Versicherungsnehmer, ein Mitversicherter oder eine von ihnen bestellte 
oder beauftragte Person durch den Gebrauch eines Wasserfahrzeugs verursachen oder für die sie als Halter oder Besitzer eines 
Wasserfahrzeugs in Anspruch genommen werden.

2.3 Zu Teil B II Ziffer 2.1.1 und Ziffer 2.2 gilt: 

 Eine Tätigkeit der in Teil B II Ziffer 2.1.1 und 2.2 genannten Personen an einem Kraftfahrzeug, Kraftfahrzeuganhänger und Wasser-
fahrzeug ist kein Gebrauch im Sinne dieser Bestimmung, wenn keine dieser Personen Halter oder Besitzer des Fahrzeugs ist und 
wenn das Fahrzeug hierbei nicht in Betrieb gesetzt wird. 

2.4 Luft- und Raumfahrzeuge

2.4.1 Nicht versichert ist die Haftpflicht wegen Schäden, die der Versicherungsnehmer, ein Mitversicherter oder eine von ihnen bestellte 
oder beauftragte Person durch den Gebrauch eines Luft- oder Raumfahrzeugs verursachen oder für die sie als Halter oder Besitzer 
eines Luft- oder Raumfahrzeugs in Anspruch genommen werden.
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2.4.2 Nicht versichert ist die Haftpflicht aus

 –  der Planung oder Konstruktion, Herstellung oder Lieferung von Luft- oder Raumfahrzeugen oder Teilen von Luft- oder Raum fahr-
zeugen soweit die Teile ersichtlich für den Bau von Luft- oder Raumfahrzeugen oder den Einbau in Luft- oder Raumfahrzeugen 
bestimmt waren, 

 –  Tätigkeiten (z. B. Montage, Wartung, Inspektion, Überholung, Reparatur, Beförderung) an Luft- oder Raumfahrzeugen oder deren 
Teilen, 

 und zwar wegen Schäden an Luft- oder Raumfahrzeugen, der mit diesen beförderten Sachen, der Insassen und allen sich daraus 
ergebenden Vermögensschäden sowie wegen sonstiger Schäden durch Luft- oder Raumfahrzeuge.

2.5 Führen fremder versicherungspflichtiger Kraftfahrzeuge im Ausland

2.5.1 Abweichend von Ziffer 3.1 (2) AHB ist bei Geschäftsreisen, Dienstreisen und Dienstfahrten die gesetzliche Haftpflicht des Versiche-
rungsnehmers oder der mitversicherten Personen aus dem Gebrauch von fremden versicherungspflichtigen Kraftfahrzeugen und 
Anhängern im Ausland – ausgenommen USA und Kanada – mitversichert, soweit kein oder kein ausreichender Versicherungsschutz 
aus einer für das Fahrzeug abgeschlossenen Haftpflichtversicherung besteht. Als Kraftfahrzeuge gelten

 – Personenkraftwagen,
 – Krafträder,
 – Wohnmobile bis 4 t zulässiges Gesamtgewicht,

 soweit sie nach ihrer Bauart und Ausstattung zur Beförderung von nicht mehr als 9 Personen (einschließlich Fahrer) bestimmt sind.

 Der Versicherungsschutz erstreckt sich auch auf die gesetzliche Haftpflicht aus dem Mitführen von Wohnwagen- und Gepäckan-
hängern.

 Als fremd im Sinne dieser Bedingungen gelten Fahrzeuge, die

 – nicht auf den Versicherungsnehmer/die in Anspruch genommenen mitversicherten Personen zugelassen sind oder,
 – nicht im Eigentum des Versicherungsnehmers/der mitversicherten Person stehen oder
 – nicht von ihnen geleast wurden.

2.5.2 Das Fahrzeug darf nur von einem berechtigten Fahrer gebraucht werden. Berechtigter Fahrer ist, wer das Fahrzeug mit Wissen und 
Willen des Verfügungsberechtigten gebrauchen darf. Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, dafür zu sorgen, dass das Fahrzeug 
nicht von einem unberechtigten Fahrer gebraucht wird. 

 Der Fahrer des Fahrzeugs darf das Fahrzeug auf öffentlichen Wegen oder Plätzen nur mit der erforderlichen Fahrerlaubnis benutzen. 
Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, dafür zu sorgen, dass das Fahrzeug nicht von einem Fahrer benutzt wird, der nicht die 
erforderliche Fahrerlaubnis hat.

 Das Fahrzeug darf nicht gebraucht werden, wenn der Fahrer durch alkoholische Getränke oder andere berauschende Mittel nicht in 
der Lage ist, das Fahrzeug sicher zu führen. Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, dass das Fahrzeug 
nicht von einem Fahrer gebraucht wird, der durch alkoholische Getränke oder andere berauschende Mittel nicht in der Lage ist, das 
Fahrzeug sicher zu führen.

2.5.3 Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen bleiben Schäden an den Kraftfahrzeugen und Anhängern, deren Gebrauch durch den 
Versicherungsnehmer/die mitversicherten Personen die Haftpflichtansprüche ausgelöst hat.

2.5.4 Erlangt der Versicherte Versicherungsschutz aus einem bestehenden Kraftfahrt-Haftpflichtversicherungsvertrag, so gilt der 
Versicherungsschutz im Rahmen dieser Bedingungen erst im Anschluss an die bestehende Kfz-Haftpflichtversicherung 
(Subsidiärdeckung).

3. Fehlen vereinbarter Eigenschaften

Eingeschlossen sind –  insofern teilweise abweichend von Ziffer 7.3 und Ziffer 7.8 AHB – auf Sachmängeln beruhende Schadensersatzan-
sprüche Dritter im gesetzlichen Umfang wegen Personen-, Sach- und daraus entstehender weiterer Schäden, wenn der Versicherungsnehmer 
aufgrund einer Vereinbarung mit seinem Kunden über bestimmte Eigenschaften seiner Erzeugnisse, Arbeiten und Leistungen dafür verschul-
densunabhängig einzustehen hat, dass diese bei Gefahrübergang vorhanden sind. 

4. Vermögensschäden

4.1 Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht wegen Vermögensschäden im Sinne der Ziffer 2 AHB aus Schadenereignissen, die während 
der Wirksamkeit der Versicherung eingetreten sind.  

4.2 Ausgeschlossen sind Haftpflichtansprüche aus

4.2.1 Schäden, die durch vom Versicherungsnehmer (oder in seinem Auftrage oder für seine Rechnung von Dritten) hergestellte oder 
gelieferte Sachen oder geleistete Arbeiten entstehen;

4.2.2 Schäden durch ständige Immissionen (z. B. Geräusche, Gerüche, Erschütterungen);

4.2.3 planender, beratender, bau- oder montageleitender, prüfender oder gutachtlicher Tätigkeit;

10



4.2.4 Tätigkeiten im Zusammenhang mit Geld-, Kredit-, Versicherungs-, Grundstücks-, Leasing- oder ähnlichen wirtschaftlichen 
Geschäften, aus Zahlungsvorgängen aller Art, aus Kassenführung sowie aus Untreue oder Unterschlagung;

4.2.5 der Verletzung von gewerblichen Schutzrechten und Urheberrechten;

4.2.6 der Nichteinhaltung von eigenen Fristen, Terminen, Vor- und Kostenanschlägen;

4.2.7 Ratschlägen, Empfehlungen oder Weisungen an wirtschaftlich verbundene Unternehmen;

4.2.8 Tätigkeiten im Zusammenhang mit Rationalisierung und Automatisierung, Auskunftserteilung, Übersetzung, Reisevermittlung und 
Reiseveranstaltung;

4.2.9 vorsätzlichem Abweichen von gesetzlichen oder behördlichen Vorschriften, von Anweisungen oder Bedingungen des Auftraggebers 
oder aus sonstiger vorsätzlicher Pflichtverletzung;

4.2.10 dem Abhandenkommen von Sachen, auch z. B. von Geld, Wertpapieren und Wertsachen.

5. Bearbeitungsschäden, Obhutschäden, Be- und Entladeschäden

5.1 Eingeschlossen ist – abweichend von Ziffer 7.7 AHB – die gesetzliche Haftpflicht aus Schäden, die an fremden Sachen und alle sich 
daraus ergebenden Vermögensschäden, die durch eine gewerbliche oder berufliche Tätigkeit des Versicherungsnehmers an oder mit 
diesen Sachen entstanden sind. Die Ausschlussbestimmungen der Ziffer 1.2 AHB und der Ziffer 7.8 AHB bleiben bestehen.

5.2 Eingeschlossen ist – insoweit abweichend von Ziffer 7.6 AHB – die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers aus Schäden 
an fremden Sachen, die sich aufgrund eines besonderen Verwahrungsvertrages in Obhut des Versicherungsnehmers befinden.

 Die Ersatzleistung beträgt EUR 100.000 je Versicherungsfall. Die Gesamtleistung für alle Versicherungsfälle eines Versicherungs-
jahres beträgt das Doppelte der genannten Summe und steht im Rahmen der vereinbarten Versicherungssumme für sonstige 
Schäden (Sach- und Vermögensschäden) zur Verfügung.

5.3 Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht wegen Be- und Entladeschäden an Land-, Luft- und Wasserfahrzeugen.

 Ausgeschlossen vom Versicherungsschutz bleiben

 – Be- und Entladeschäden, die durch nicht mitversicherte Kraft-, Wasser- und Luftfahrzeuge verursacht werden;
 – gemäß den Ziffern 1.2 und 7.7 AHB die Beschädigung der Ladung von Fahrzeugen.

6. Leitungsschäden

6.1 Eingeschlossen sind Haftpflichtansprüche aus Schäden an Leitungen (Kabel, unterirdische Kanäle, Wasserleitungen, Gasrohre und 
andere Leitungen) sowie an Frei- und Oberleitungen einschließlich der sich daraus ergebenden Folgeschäden. 

6.2 Abweichend von Ziffer 7.7 AHB umfasst der Versicherungsschutz auch die gesetzliche Haftpflicht wegen Bearbeitungsschäden an 
solchen Leitungen.

7. Auslieferung von Waren

Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht aus der eigenen Auslieferung von verkauften Waren. 

Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen bleiben 

– Schäden an den Waren selbst; 
– die Auslieferung durch Dritte (z. B. Subunternehmer);
– Schäden im Zusammenhang mit dem Be- und Entladen des Transportfahrzeugs.

8. Belegschafts- und Besucherhabe, Schlüsselverlust

8.1 Eingeschlossen ist – in Ergänzung der Ziffer 2 AHB und abweichend von Ziffer 7.6 AHB – die gesetzliche Haftpflicht des 
Versicherungsnehmers wegen Beschädigung oder Vernichtung sowie wegen Abhandenkommens von Sachen (nicht Kfz und Kfz-
lnhalt) der Betriebsangehörigen und Besucher. 

 Ausgeschlossen sind Haftpflichtansprüche aus Abhandenkommen von Geld, Wertpapieren, Sparbüchern, Urkunden und Schmuck-
sachen.

 Die Höchstersatzleistung beträgt 1.000 EUR je geschädigte Person, begrenzt auf 25.000 EUR für alle Schadenfälle eines Versiche-
rungsjahres.

8.2 Eingeschlossen ist – in Ergänzung der Ziffer 2 AHB und abweichend von Ziffer 7.6 AHB – die gesetzliche Haftpflicht des Versiche-
rungsnehmers, auch in seiner Eigenschaft als Mieter, aus dem Abhandenkommen von fremden Schlüsseln (auch General-/Haupt-
schlüssel für eine zentrale Schließanlage), die sich rechtmäßig im Gewahrsam des Versicherten befunden haben. Codekarten und 
Transponder werden Schlüsseln gleichgesetzt.

 Der Versicherungsschutz beschränkt sich auf gesetzliche Haftpflichtansprüche wegen Aufwendungen für die notwendige Aus-
wech selung von Schlössern und Schließanlagen sowie für die vorübergehenden Sicherungsmaßnahmen (Notschloss) und einen 
Objektschutz bis zu 14 Tagen, gerechnet ab dem Zeitpunkt, an welchem der Verlust des Schlüssels festgestellt wurde.
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 Ausgeschlossen bleiben Haftpflichtansprüche aus Folgeschäden eines Schlüsselverlustes (z. B. wegen Einbruchs).

 Ausgeschlossen bleibt die Haftung aus dem Verlust von Tresor- und Möbelschlüsseln sowie sonstigen Schlüsseln zu beweglichen 
Sachen.

 Die Ersatzleistung beträgt EUR 100.000 je Versicherungsfall. Die Gesamtleistung für alle Versicherungsfälle eines Versicherungs-
jahres beträgt das Doppelte der genannten Summe und steht im Rahmen der vereinbarten Versicherungssumme für sonstige Schä-
den (Sach- und Vermögensschäden) zur Verfügung.

9. Ausstellungen und Messen, Stadt- und Straßenfeste

Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers 

9.1 aus der Teilnahme an Ausstellungen und Messen.

9.2 aus der Teilnahme an Stadt- und Straßenfesten.

10. Betriebsveranstaltungen

Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers aus Betriebs- und Teilbetriebsveranstaltungen aller Art, wie Betriebs-
feiern, Betriebsausflügen, Schulungskursen usw. innerhalb und außerhalb der Betriebsräume. Mitversichert ist die persönliche Haftpflicht der 
Betriebsangehörigen aus der Teilnahme an diesen Veranstaltungen, soweit es sich dabei nicht um Handlungen oder Unterlassungen rein pri-
vater Natur handelt.

11. Sozialeinrichtungen für Betriebsangehörige

Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers aus Sozialeinrichtungen für Betriebsangehörige (z. B. Werkskantinen, 
Badeanstalten, Erholungsheime, Kindergarten u. dgl.), aus Überlassen von Plätzen, Räumen und Geräten an die Sportgemeinschaft seines 
Betriebes, auch wenn diese Einrichtungen gelegent lich durch betriebsfremde Personen genutzt werden, ferner aus Vorhandensein und 
Betätigung einer Betriebsfeuerwehr.

12. Sanitätsstationen und Sanitätspersonal

Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers aus Einrichtung und Unterhaltung eigener Sanitätsstationen mit allen 
dazugehörigen Einrichtungen, soweit diese in der Heilkunde anerkannt sind, sowie aus der Beschäftigung von Sanitätspersonal und der 
Beauftragung freier Ärzte mit der Durchführung ärztlicher Verrichtungen im Interesse des versicherten Unternehmens. Darunter fallen auch 
Aufgaben und Tätigkeiten im Sinne des Arbeitssicherheitsgesetzes. Die persönliche gesetzliche Haftpflicht des Sanitätspersonals ist auch bei 
Gewährung „Erster Hilfe“ außerhalb des Betriebes mitversichert.

13. Reklameeinrichtungen

Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers aus Reklameeinrichtungen (Transparenten, Reklametafeln, Leucht-
röhren usw.). 

14. Haus- und Grundbesitzerrisiko, Bauherrenrisiko, Photovoltaikanlagen

14.1 Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers als Eigentümer, Besitzer, Mieter, Pächter und Nutznießer von 
bebauten und unbebauten Grundstücken sowie aus deren Vermietung, Verpachtung oder sonstiger Überlassung an Dritte. 

Übersteigt die jährliche Mieteinnahme den Betrag von 50.000 EUR, muss die Versicherung dieses Risiko gesondert beantragt wer-
den. 

Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht 

14.1.1 des Versicherungsnehmers als früherer Besitzer aus § 836 Abs. 2 BGB, wenn die Versicherung bis zum Besitzwechsel best and.

14.1.2 der durch Arbeitsvertrag mit der Verwaltung, Reinigung, Beleuchtung und sonstigen Betreuung der Grundstücke beauftragten 
Personen für Ansprüche, die gegen sie aus Anlass der Ausführung dieser Verrichtungen erhoben werden. 

Ausgeschlossen sind Haftpflichtansprüche aus Personenschäden, bei denen es sich um  Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten im 
Betrieb des Versicherungsnehmers gemäß dem SGB VII handelt.

14.1.3 der Zwangs- oder Insolvenzverwalter in dieser Eigenschaft. 

14.1.4 aus der Verletzung von Pflichten, die dem Versicherungsnehmer in den oben genannten Eigenschaften obliegen (z. B. bauliche 
Instandhaltung, Beleuchtung, Reinigung, Streuen und Schneeräumen auf Gehwegen), gleichgültig, ob diese Pflichten vertraglich 
übernommen wurden oder nicht.

14.1.5 wegen Sachschäden durch häusliche Abwässer – abweichend von Ziffer 7.14 AHB –, die im Gebäude selbst anfallen (also keine 
industriellen und gewerblichen Abwässer), und Haftpflichtansprüche wegen Sachschäden, die durch Abwässer aus dem Rückstau 
des Straßenkanals auftreten. 

14.2 Bei Wohnungseigentümergemeinschaften i.S.d. WEG gilt außerdem:
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14.2.1 Versicherungsnehmer ist die Gemeinschaft der Wohnungseigentümer.

14.2.2 Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht der Gemeinschaft der Wohnungseigentümer aus dem gemeinschaftlichen Eigentum.

14.2.3 Mitversichert ist die persönliche gesetzliche Haftpflicht des Verwalters und der Wohnungseigentümer bei Betätigung im Interesse und 
für Zwecke der Gemeinschaft.

14.2.4 Eingeschlossen sind – abweichend von Ziffer 7.5 AHB in Verbindung mit Ziffer 27 AHB –

 – Ansprüche eines einzelnen Wohnungseigentümers gegen den Verwalter;
 – Ansprüche eines einzelnen Wohnungseigentümers gegen die Gemeinschaft der Wohnungseigentümer;
 – gegenseitige Ansprüche von Wohnungseigentümern bei Betätigung im Interesse und für Zwecke der Gemeinschaft.
 
 Ausgeschlossen bleiben Schäden am Gemeinschafts-, Sonder- und Teileigentum.

14.3 Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers als Bauherr oder Unternehmer von Bauarbeiten (Neubauten, 
Umbauten, Reparaturen, Abbruch-, Grabearbeiten) bis zu einer veranschlagten Bausumme von 250.000 EUR je Bauvorhaben. Wenn 
dieser Betrag überschritten wird, muss die Versicherung dieses Risiko gesondert beantragt werden. 

14.4 Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht aus dem Betrieb und der Unterhaltung von Photovoltaikanlagen auf Gebäuden, Gebäu de-
teilen und Grundstücken i. S. von Teil B II Ziffer 14.1, sowie die Einspeisung des Stroms in das Netz des örtlichen Stromversorgers. 
In den Versicherungsschutz eingeschlossen sind ausschließlich Photovoltaikanlagen, die sich auf dem Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland befinden.

Der Versicherungsschutz erstreckt sich auch auf Rückgriffsansprüche der stromabnehmenden Netzbetreiber oder Dritter aus 
Versorgungsstörungen gemäß § 6 der Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Elektrizitätsversorgung von Tarifkunden 
(AVBEltV) oder § 18 der Niederspannungsanschlussverordnung (NAV).

Kein Versicherungsschutz besteht für die unmittelbare Versorgung eigener Abnehmer mit Strom.

15. Auslösen von Fehlalarm

Mitversichert sind – abweichend von Ziffer 1.1 AHB – auch öffentlich-rechtliche Ansprüche wegen Vermögensschäden durch versehentlich 
ausgelösten Alarm bei Dritten (z. B. Einsatzkosten für Rettungs-/Wach- und sonstige D ienste).

Die Ersatzleistung beträgt EUR 5.000 je Versicherungsfall. Die Gesamtleistung für alle Versicherungsfälle eines Versicherungsjahres be  trägt 
das Doppelte der genannten Summe und steht im Rahmen der vereinbarten Versicherungssumme für sonstige Schäden (Sach- und 
Vermögensschäden) zur Verfügung.

16. Medienverluste

Eingeschlossen ist die gesetzliche Haftpflicht wegen Austretens bzw. Verlustes von Flüssigkeiten oder Gasen aus der Herstellung, Lieferung, 
Montage, Instandhaltung und Wartung von Anlagen und Behältern. 

Diese Schäden werden wie Sachschäden behandelt.

Ersetzt wird ausschließlich der Wiederbeschaffungswert der abhanden gekommenen Flüssigkeiten oder Gase (Medienverluste) am Tag des 
Schadens.

17. Erhöhte Energie- und Wasserkosten

Mitversichert sind gesetzliche Haftpflichtansprüche wegen erhöhtem Energie- und Wasserverbrauchs aufgrund vom Versicherungsnehmer 
mangelhaft durchgeführter Installations-, Reparatur- und/oder Wartungsarbeiten.

Ausgeschlossen bleiben Ansprüche infolge vollständiger oder teilweiser Unwirksamkeit von Energiesparmaßnahmen.

18. Ansprüche aus Benachteiligungen

18.1 Gegenstand der Versicherung

18.1.1 Der Versicherer bietet dem Versicherungsnehmer und den mitversicherten Personen – abweichend von Ziffer 7.17 AHB – Ver  siche-
rungsschutz für den Fall, dass der Versicherungsnehmer oder mitversicherte Personen aufgrund gesetzlicher Haftpflicht bestimmun-
gen privatrechtlichen Inhalts wegen einer Verletzung einer Vorschrift zum Schutz vor Benachteiligung, insbesondere aus dem Allge-
meinen Gleichbehandlungsgesetz, aus den folgend genannten Gründen für einen Personen-, Sach- oder Vermögensschaden in 
Anspruch genommen werden. Vom Versicherungsschutz umfasst sind Ansprüche auf Ersatz immaterieller Schäden wie z.B. aus § 15 
Abs. 2 S. 1 und § 21 Abs. 2 S. 3 AGG.

 Gründe für eine Benachteiligung sind insbesondere

 – die Rasse
 – die ethnische Herkunft
 – das Geschlecht
 – die Religion
 – die Weltanschauung
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 – eine Behinderung
 – das Alter
 – die sexuelle Identität.

 Versichert sind darüber hinaus auch sonstige Benachteiligungen.

18.1.2 Mitversicherte Personen sind ehemalige, gegenwärtige und künftige

 – gesetzliche Vertreter,
 – Mitglieder des Aufsichtsrats, Verwaltungsrats oder Beirats,
 – leitende Angestellte,
 – Arbeitnehmer/-innen sowie diesen gleichgestellte Personen (z. B. Leiharbeits- oder Zeitarbeitskräfte)

 des Versicherungsnehmers (siehe insoweit auch Teil B II Ziffer 18.1.4).

18.1.3 Der Versicherungsschutz erstreckt sich auch auf Tochtergesellschaften des Versicherungsnehmers, soweit sie ihren Firmensitz in 
einem Staat der EU haben. Kein Versicherungsschutz besteht für Tochtergesellschaften, die ihren Sitz in einem Staat mit Geltung 
des Common Law haben, insbesondere in Großbritannien und Irland.

 Tochtergesellschaften im Sinne dieses Vertrages sind Unternehmen i. S. v. §§ 290 Absatz 1, Absatz 2, 271 Absatz 1 HGB, bei denen 
dem Versicherungsnehmer die Leitung oder Kontrolle direkt oder indirekt zusteht, entweder durch

 – die Mehrheit der Stimmrechte der Gesellschafter oder
 –  das Recht, die Mehrheit der Mitglieder des Aufsichts-, des Verwaltungsrats oder eines sonstigen Leitungsorgans zu bestellen oder 

abzuberufen und sie gleichzeitig Gesellschafter ist oder
 –  das Recht, einen beherrschenden Einfluss aufgrund eines mit diesem Unternehmen geschlossenen Beherrschungsvertrages oder 

aufgrund einer Satzungsbestimmung dieses Unternehmens auszuüben.

 Soweit sich der Versicherungsschutz auf neu hinzukommende Tochtergesellschaften erstreckt, umfasst dieser nur solche Benach tei-
ligungen, die nach dem Vollzug des Erwerbes begangen worden sind.  

18.1.4 Für den Versicherungsnehmer besteht Versicherungsschutz ausschließlich im Rahmen der betrieblichen und beruflichen Tätigkeit.

 Für die mitversicherten Personen besteht Versicherungsschutz ausschließlich im Rahmen der betrieblichen Tätigkeit für den Ver-
sicherungsnehmer.

18.2 Versicherungsfall

 Versicherungsfall ist – abweichend von Ziffer 1.1 AHB – die erstmalige Geltendmachung eines Haftpflichtanspruchs gegen den 
Versicherungsnehmer oder eine mitversicherte Person während der Dauer des Versicherungsvertrages. Ein Haftpflichtanspruch gilt 
als geltend gemacht, wenn gegen den Versicherungsnehmer oder eine mitversicherte Person ein Anspruch schriftlich erhoben wird 
oder ein Dritter dem Versicherungsnehmer oder einer mitversicherten Person schriftlich mitteilt, einen Anspruch gegen den 
Versicherungsnehmer oder eine mitversicherte Person zu haben.

18.3 Zeitliche Abgrenzung des Versicherungsschutzes

18.3.1  Erfasste Benachteiligungen und Anspruchserhebung

 Die Anspruchserhebung sowie die der Benachteiligung zugrunde liegende Pflichtverletzung müssen während der Wirksamkeit der 
Versicherung erfolgt sein. Wird eine Benachteiligung durch fahrlässige Unterlassung verursacht, gilt sie im Zweifel als an dem Tag 
begangen, an welchem die versäumte Handlung spätestens hätte vorgenommen werden müssen, um den Eintritt des Schadens 
abzuwenden.

18.3.2 Rückwärtsversicherung für vorvertragliche Benachteiligungen

 Zusätzlich besteht auch Versicherungsschutz für Benachteiligungen, die innerhalb eines Zeitraums von 3 Jahren vor Vertragsbeginn 
begangen wurden. 

 Dies gilt jedoch nicht für solche Benachteiligungen, die eine versicherte Person, der Versicherungsnehmer oder eine Tochter gesell-
schaft bei Abschluss dieses Versicherungsvertrages kannte. Als bekannt gilt eine Benachteiligung, wenn sie von dem Versiche-
rungsnehmer, einer Tochtergesellschaft oder versicherten Personen als – wenn auch nur möglicherweise – objektiv fehlsam erkannt 
oder ihnen, wenn auch nur bedingt, als fehlsam bezeichnet worden ist, auch wenn Schadenersatzansprüche weder erhoben noch 
angedroht noch befürchtet worden sind.

18.3.3 Nachmeldefrist für Anspruchserhebungen nach Vertragsbeendigung

 Der Versicherungsschutz umfasst auch solche Anspruchserhebungen, die auf Benachteiligungen beruhen, die bis zur Beendigung 
des Versicherungsvertrages begangen und innerhalb eines Zeitraums von 3 Jahren nach Beendigung des Versicherungsvertrages 
erhoben und dem Versicherer gemeldet worden sind. 

 Die automatische Nachmeldefrist gilt nicht für den Fall eines Antrags auf Eröffnung des Insolvenzverfahrens über das Vermögen des 
Versicherungsnehmers sowie in den Fällen, in denen der Versicherungsvertrag wegen Zahlungsverzug beendet worden ist. Das glei- 
che gilt, wenn nach Beendigung dieses Vertrages anderweitig Versicherungsschutz für Ansprüche aus Benachteiligungen abge-
schlossen wird. 
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 Versicherungsschutz besteht für die gesamte Nachmeldefrist im Rahmen und nach Maßgabe der bei Ablauf des letzten Versiche-
rungsjahres geltenden Vertragsbestimmungen, und zwar in Höhe des unverbrauchten Teils der Versicherungssumme des letzten 
Versicherungsjahres.

18.3.4 Insolvenz

 Im Fall der Beantragung des Insolvenzverfahrens des Versicherungsnehmers oder einer vom Versicherungsschutz umfassten 
Tochtergesellschaft erstreckt sich die Deckung für das betroffene Unternehmen und die mitversicherten Personen des betroffenen 
Unternehmens nur auf Haftpflichtansprüche infolge von Benachteiligungen, welche bis zum Zeitpunkt der Beantragung des 
Insolvenzverfahrens begangen worden sind.

18.4 Versicherungsumfang

 Ergänzend zu Ziffer 5 AHB gelten die nachfolgenden Regelungen:

18.4.1 Wird gegen den Versicherungsnehmer oder eine mitversicherte Person ein Widerrufsverlangen oder ein Anspruch auf Unterlassung 
schriftlich geltend gemacht, besteht auch hierfür Versicherungsschutz.

18.4.2 Der Versicherungsschutz erstreckt sich ferner auf Verwaltungsverfahren vor der Antidiskriminierungsstelle des Bundes gem. §§ 25 ff. 
Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG);

18.4.3 Abweichend von Ziffer 6.5 AHB werden Aufwendungen des Versicherers für Kosten auf die Versicherungssumme angerechnet.

18.4.4 Unabhängig von den einzelnen Versicherungsjahren gelten – abweichend von Ziffer 6.3 AHB – mehrere während der Wirksamkeit 
des Versicherungsvertrages geltend gemachte Ansprüche eines oder mehrerer Anspruchsteller

 –  aufgrund einer zu einer Benachteiligung führenden Pflichtverletzung, welche durch den Versicherungsnehmer und/oder eine oder 
mehrere mitversicherte Personen begangen wurde,

 –  aufgrund mehrerer zu einer Benachteiligung führenden Pflichtverletzungen, welche durch den Versicherungsnehmer und/oder eine 
oder mehrere mitversicherte Personen begangen wurden, sofern diese Pflichtverletzung demselben Sachverhalt zuzuordnen sind 
und miteinander in rechtlichem, wirtschaftlichem oder zeitlichem Zusammenhang stehen, 

 als ein Versicherungsfall.

 Dieser gilt unabhängig von dem tatsächlichen Zeitpunkt der Geltendmachung der einzelnen Haftpflichtansprüche als in dem Zeitpunkt 
eingetreten, in dem der erste Haftpflichtanspruch geltend gemacht wurde. Liegt die erste Benachteiligung zeitlich vor Beginn des Ver-
sicherungsvertrages, so gelten alle Benachteiligungen dieser Serie als nicht versichert.

18.4.5 Falls die vom Versicherer verlangte Erledigung eines Haftpflichtanspruches durch Anerkenntnis, Befriedigung oder Vergleich an dem 
Verhalten des Versicherungsnehmers oder einer mitversicherten Person scheitert oder falls der Versicherer seinen vertragsgemäßen 
Anteil zur Befriedigung des Geschädigten zur Verfügung stellt, so hat der Versicherer für den von der Weigerung bzw. der 
Zurverfügungstellung an entstehenden Mehraufwand an Hauptsache, an Zinsen und Kosten nicht aufzukommen.

18.5 Ausschlüsse

 Abweichend von Ziffer 7 AHB sind nicht versichert Haftpflichtansprüche

18.5.1 gegen den Versicherungsnehmer und/oder die mitversicherten Personen, soweit sie den Schaden vorsätzlich oder durch wissent-
liches Abweichen von Gesetz, Vorschrift, Beschluss, Vollmacht oder Weisung oder durch sonstige wissentliche Pflichtverletzung her-
beigeführt haben; dem Versicherungsnehmer und/oder den mitversicherten Personen werden die Handlungen oder Unterlassungen 
nicht zugerechnet, die ohne ihr Wissen begangen worden sind;

18.5.2 die von den mitversicherten Personen i. S. der von Teil B II Ziffer 18.1.2 Spiegelstrich 1 und 2 geltend gemacht werden. Ansprüche des 
Versicherungsnehmers selbst oder seiner Angehörigen gegen die mitversicherten Personen sind von der Versicherung ausgeschlossen;

18.5.3 welche vor Gerichten außerhalb Deutschlands geltend gemacht werden – dies gilt auch im Falle der Vollstreckung von Urteilen, die 
außerhalb Deutschlands gefällt wurden – und Haftpflichtansprüche wegen Verletzung oder Nichtbeachtung des Rechts ausländischer 
Staaten;

 Dieser Ausschluss gilt nicht für die Staaten der Europäischen Union, außer es handelt sich um Staaten mit Geltung des Common 
Law (z. B. Großbritannien, Irland). Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen bleiben jedoch Ansprüche, die auf der Grundlage des 
Common Law geltend gemacht werden.

18.5.4 jeglicher Art, die kollektiv erhoben werden, wie z. B. im Zusammenhang mit Streitgenossenschaften, Verbandsklagen oder die z. B. 
von Gewerkschaften oder Betriebsräten erhoben werden;

18.5.5 im Zusammenhang mit der Wahrnehmung von rechtlichen Interessen aus dem kollektiven Arbeits- oder Dienstrecht; ausgeschlossen 
sind auch Ansprüche im Zusammenhang mit Arbeitskampfmaßnahmen (z. B. Aussperrung, Streik);

18.5.6 auf Entschädigung und/oder Schadenersatz mit Strafcharakter (z. B. punitive oder exemplary damages); hierunter fallen auch 
Strafen, Buß- und Ordnungs- oder Zwangsgelder, die gegen den Versicherungsnehmer oder die mitversicherten Personen verhängt 
worden sind; 
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18.5.7 soweit sie aufgrund Vertrages oder besonderer Zusagen über den Umfang der gesetzlichen Haftpflicht des Versicherungsnehmers 
hinausgehen;

18.5.8 wegen Gehalt, rückwirkender Lohnzahlungen, Pensionen, Renten, Ruhegeldern, betrieblicher Altersversorgung, Abfindungszahlungen  
im Zusammenhang mit der Beendigung von Arbeitsverhältnissen und Sozialplänen;

18.5.9 wegen Pflichtverletzungen, die zu einer Benachteiligung geführt haben und vor dem Vollzug des Erwerbs/der Übernahme eines ande-
ren Unternehmens durch den Versicherungsnehmer und/oder eine seiner Tochtergesellschaften begangen worden sind;

18.5.10 wegen Pflichtverletzungen, die zu einer Benachteiligungen geführt haben und die nach dem Abschluss des der Veräußerung zugrun-
de liegenden Vertrages des Versicherungsnehmers und/oder einer seiner Tochtergesellschaften durch ein anderes Unternehmen 
begangen worden sind;

18.5.11 und Aufwendungen im Zusammenhang mit der Vornahme von Maßnahmen aufgrund gesetzlicher Verpflichtungen, die Auswirkungen 
auf die Betriebsstätte, wie z. B. baulichen Veränderungen, den Arbeitsplatz und/oder den Arbeitsprozess haben.

18.6 Rechte und Pflichten mitversicherter Personen/Tochtergesellschaften

 Alle für den Versicherungsnehmer geltenden Bestimmungen sind entsprechend auf die mitversicherten Personen und/oder Tochter-
gesellschaften des Versicherungsnehmers anwendbar. Die Ausübung der Rechte aus dem Versicherungsvertrag steht ausschließlich 
dem Versicherungsnehmer zu. Er ist neben den versicherten Personen und/oder Tochtergesellschaften des Versicherungsnehmers 
für die Erfüllung der Obliegenheiten verantwortlich.

18.7 Versicherungssumme

 Die Versicherungssumme beträgt EUR 100.000 je Versicherungsfall pauschal für Personen-, Sach- und Vermögensschäden. Sie 
steht im Rahmen der vertraglich vereinbarten Versicherungssummen für alle Versicherungsfälle eines Versicherungsjahres einmal zur 
Verfügung.

19. Tiere

Eingeschlossen in die Versicherung sind Haftpflichtansprüche, die gegen den Versicherungsnehmer erhoben werden in seiner Eigenschaft als 
Halter von Tieren, jedoch mit Ausnahme von wilden Tieren, und als Fuhrwerksbesitzer, soweit die Tiere und Fuhrwerke dem unter die 
Versicherung fallenden Betriebe dienen. Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Hüters, sofern er nicht gewerbsmäßig tätig ist.

Teil C – Besondere Bestimmungen für das Produktrisiko 

Der Versicherungsschutz für Produkthaftpflichtrisiken richtet sich nach den Allgemeinen Versicherungsbedingungen für die Haftpflicht ver-
sicherung (AHB), den Allgemeinen Vereinbarungen gemäß Teil A und den nachfolgenden Bestimmungen.

1. Gegenstand der Versicherung

Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers für Personen-, Sach- und daraus entstandene weitere Schäden, soweit 
diese durch vom Versicherungsnehmer

– erstellte oder gelieferte Erzeugnisse,
– erbrachte Arbeiten oder sonstige IT-Leistungen

verursacht wurden.

Dieser Versicherungsschutz beginnt mit dem Zeitpunkt, in dem der Versicherungsnehmer die Erzeugnisse in den Verkehr gebracht, die 
Arbeiten abgeschlossen oder die IT-Leistungen ausgeführt hat.

2. Zeitliche Begrenzung

Der Versicherungsschutz gemäß Teil C Ziffer 3.2 und 3.3 und 3.5 umfasst die Folgen aller Versicherungsfälle, die dem Versicherer nicht später 
als fünf Jahre nach Beendigung des Versicherungsvertrages gemeldet werden. Unberührt bleiben die vertraglichen Anzeigeobliegenheiten.

3. Abgrenzungen und Erweiterungen des Versicherungsschutzes

3.1 Personen- oder Sachschäden infolge Fehlens von vereinbarten Eigenschaften

 Eingeschlossen sind – insoweit abweichend von den Ziffern 1 und 7.3 AHB – gesetzliche Schadenersatzansprüche Dritter wegen 
Personen-, Sach- und daraus entstandener weiterer Schäden, wenn der Versicherungsnehmer aufgrund einer Vereinbarung mit sei-
nem Vertragspartner über bestimmte Eigenschaften der Erzeugnisse, Arbeiten oder sonstigen IT-Leistungen dafür verschuldensunab-
hängig einzustehen hat, dass diese bei Gefahrübergang vorhanden sind.

3.2 Vermögensschäden

 Eingeschlossen sind gesetzliche Schadenersatzansprüche Dritter wegen Vermögensschäden im Sinne von Ziffer 2 AHB, soweit es 
sich handelt um 

3.2.1  Schäden Dritter aus mangelhafter Software. Hierzu zählen auch Schäden im Zusammenhang mit Software-Handel, -Implementierung 
und -Pflege;
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3.2.2  Schäden Dritter aus mangelhafter IT-Analyse, -Beratung, -Organisation, -Einweisung und -Schulung;

3.2.3  Schäden Dritter aus mangelhafter Netzwerkplanung, -beratung, -installation, -integration und -pflege.

 Für Teil C Ziffer 3.2.1 bis 3.2.3 gilt: Das Fehlen bestimmter Eigenschaften bei Gefahrübergang, für die der Versicherungsnehmer auf-
grund einer Vereinbarung mit seinem Vertragspartner verschuldensunabhängig einzustehen hat sowie Mängel bei der Beratung über 
An- oder Verwendung der vom Versicherungsnehmer erstellten oder gelieferten Erzeugnisse stehen Mängel in der Erstellung oder 
Lie ferung gleich.

3.3  Vermögensschäden im Zusammenhang mit Hardware-Handel, -Beratung, einschl. -Modifizierung (Nachrüstung), -Installation, 
-Wartung (Aus- und Einbaukosten)

 Eingeschlossen sind gesetzliche Schadenersatzansprüche Dritter wegen der in Teil C Ziffer 3.3.1 und 3.3.2 genannten Vermögens-
schäden im Sinne von Ziffer 2 AHB infolge Mangelhaftigkeit von Gesamtprodukten Dritter, die durch den Einbau, das Anbringen, 
Verlegen oder Auftragen von mangelhaft hergestellten oder gelieferten Erzeugnissen entstanden sind. Erzeugnisse im Sinne dieser 
Regelung können sowohl solche des Versicherungsnehmers als auch Produkte Dritter sein, die Erzeugnisse des 
Versicherungsnehmers enthalten.

 Das Fehlen bestimmter Eigenschaften bei Gefahrübergang, für die der Versicherungsnehmer aufgrund einer Vereinbarung mit sei-
nem Vertragspartner verschuldensunabhängig einzustehen hat sowie Mängel bei der Beratung über An- oder Verwendung der vom 
Versicherungsnehmer erstellten oder gelieferten Erzeugnisse, stehen Mängel in der Herstellung oder Lieferung gleich.

3.3.1 Gedeckt sind ausschließlich Schadenersatzansprüche wegen

 –  Kosten für den Austausch mangelhafter Erzeugnisse (nicht jedoch von deren Einzelteilen), d. h. Kosten für das Ausbauen, Abneh-
men, Freilegen oder Entfernen mangelhafter Erzeugnisse und das Einbauen, Anbringen, Verlegen oder Auftragen mangelfreier 
Erzeugnisse oder mangelfreier Produkte Dritter. Vom Versicherungsschutz ausgenommen bleiben die Kosten für die Nach- und 
Neulieferung mangelfreier Erzeugnisse oder mangelfreier Produkte Dritter;

 –  Kosten für den Transport mangelfreier Erzeugnisse oder mangelfreier Produkte Dritter mit Ausnahme solcher an den Erfüllungsort 
der ursprünglichen Lieferung des Versicherungsnehmers. Sind die Kosten für den direkten Transport vom Versicherungsnehmer 
bzw. vom Dritten zum Ort des Austausches geringer als die Kosten des Transportes vom Erfüllungsort der ursprünglichen Lieferung 
des Versicherungsnehmers zum Ort des Austausches, sind nur die Kosten des Direkttransportes versichert.

3.3.2  In Erweiterung von Teil C Ziffer 3.3 – und insoweit abweichend von Ziffer 1 und 7.3 AHB – besteht Versicherungsschutz für die in 
Teil C Ziffer 3.3.1 genannten Kosten auch dann, wenn sie aufgrund gesetzlicher Vertragspflichten des Versicherungsnehmers von 
seinem Abnehmer gegen ihn geltend gemacht werden.

3.3.3  Kein Versicherungsschutz besteht, wenn

 –  der Versicherungsnehmer die mangelhaften Erzeugnisse selbst eingebaut oder montiert hat oder in seinem Auftrag, für seine 
Rechnung oder unter seiner Leitung hat einbauen oder montieren lassen; dies gilt nicht, wenn der Versicherungsnehmer beweist, 
dass die Mangelhaftigkeit nicht aus dem Einbau, der Montage oder Montageleitung, sondern ausschließlich aus der Herstellung 
oder Lieferung resultiert;

 –  sich die Mangelbeseitigungsmaßnahme gemäß Teil C Ziffer 3.3.1 und 3.3.2 auf Teile, Zubehör oder Einrichtungen von Kraft-, 
Schienen- oder Wasserfahrzeugen beziehen, soweit diese Erzeugnisse im Zeitpunkt der Auslieferung durch den Versicherungs-
nehmer oder von ihm beauftragte Dritte ersichtlich für den Bau von oder den Einbau in Kraft-, Schienen- oder Wasserfahrzeugen 
bestimmt waren;

 –  die Mangelbeseitigungsmaßnahmen gemäß Teil C Ziffer 3.3.1 und 3.3.2 auch zur Erfüllung gesetzlicher Rückrufverpflichtungen des 
Versicherungsnehmers erfolgen.

3.4  Ersatzmaßnahmen

 Wird anstelle der unter Teil C Ziffer 3.3 genannten Maßnahmen eine geeignete Ersatzmaßnahme ausgeführt, so übernimmt der Ver-
sicherer die hierfür erforderlichen Aufwendungen. Der Versicherungsnehmer hat hiervon den Anteil selbst zu tragen, der sich im Falle 
der Aus- und Einbaukosten aus dem Verhältnis des Wertes seiner Nachlieferung (einschließlich Transportkosten) zu den gesamten 
Instandsetzungskosten ergeben würde.

 Instandsetzungskosten sind Kosten für Aus- und Einbau zuzüglich der Kosten für die Nachlieferung mangelfreier Erzeugnisse ein-
schließlich Transportkosten.

 Die erforderlichen Aufwendungen für eine geeignete Ersatzmaßnahme werden maximal bis zu der Höhe ersetzt, die sich im Falle der 
Aus- und Einbaukosten ergeben würde.

3.5  Vermögensschäden im Zusammenhang mit Hardware-Handel, -Beratung, einschl. -Modifizierung (Nachrüstung), -Installation, 
-Wartung (Steuerelementeklausel) (Gilt nicht für die Einsatzgebiete Mess-, Steuer-, Regeltechnik, Prozessfertigung, 
Verkehrsleittechnik und Medizintechnik !)

3.5.1  Eingeschlossen sind gesetzliche Schadenersatzansprüche Dritter wegen der in Teil C Ziffer 3.5.2 genannten Vermögensschäden im 
Sinne von Ziffer 2 AHB infolge Mangelhaftigkeit von Produkten, deren maschinelle Herstellung mit Hilfe der vom Versicherungs-
nehmer gelieferten, montierten, installierten, gewarteten oder reparierten Hardware unmittelbar gesteuert, kontrolliert oder in sonstiger 
Weise beeinflusst wird.
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 Das Fehlen bestimmter Eigenschaften bei Gefahrübergang, für die der Versicherungsnehmer aufgrund einer Vereinbarung mit sei-
nem Vertragspartner verschuldensunabhängig einzustehen hat sowie Mängel bei der Beratung über die An- oder Verwendung der 
vom Versicherungsnehmer gelieferten, montierten, installierten, gewarteten oder reparierten Hardware stehen Mängel in der 
Lieferung, Montage, Installation oder Wartung gleich.

3.5.2  Versichert sind ausschließlich Schadenersatzansprüche wegen

 –  der Beschädigung oder Vernichtung der mittels der Maschine hergestellten, be- oder verarbeiteten Produkte, soweit hierfür nicht 
bereits Versicherungsschutz nach Teil C Ziffer 1. oder Teil C Ziffer 3.1 besteht;

 – anderer für die Herstellung, Be- oder Verarbeitung der Produkte nutzlos aufgewendeter Kosten;
 –  Kosten für eine rechtlich gebotene und wirtschaftlich zumutbare Nachbesserung der mittels Hardware des Versicherungsnehmers 

hergestellten, be- oder verarbeiteten Produkte oder für eine andere Schadenbeseitigung;
 –  weiterer Vermögensnachteile (z. B. entgangenen Gewinnes), weil die mittels der Hardware des Versicherungsnehmers hergestell-

ten, be- oder verarbeiteten Produkte nicht oder nur mit einem Preisnachlass veräußert werden konnten;
 –  der dem Abnehmer des Versicherungsnehmers unmittelbar entstandenen Kosten infolge eines sich aus Mängeln der hergestellten, 

be- oder verarbeiteten Produkte ergebenden Produktionsausfalles. Ansprüche wegen eines darüber hinausgehenden Schadens 
durch den Produktionsausfall sind nicht versichert;

 –  weiterer Vermögensnachteile, weil die mittels der Maschine mangelhaft hergestellten, be- oder verarbeiteten Produkte in andere 
Produkte eingebaut, angebracht, verlegt oder aufgetragen werden. Dieser Versicherungsschutz wird im Umfang von Teil C 
Ziffer 3.3 gewährt.

4. Verlängerung von Gewährleistungsfristen

Vereinbart der Versicherungsnehmer mit seinen Vertragspartnern die Verlängerung der gesetzlichen Verjährungsfrist bis auf 5 Jahre, wird der 
Versicherer insoweit auf den Einwand der Ausschlussbestimmung Ziffer 7.3 AHB verzichten.

5. Risikoabgrenzungen

In Ergänzung der Risikobegrenzungen in Teil A Ziffer 16 sind nicht versichert: 

5.1 Ansprüche wegen Nacherfüllung (Neu- oder Ersatzlieferung, Neuherstellung, Nachbesserung), Rücktritt, Minderung soweit diese – 
insoweit abweichend von Ziffer 1 und 7.3 AHB – nicht ausdrücklich mitversichert sind; 

5.2  Ansprüche aus Verzögerung der Leistung;

5.3  Ansprüche aus der gesetzlichen Gefahrtragung (für zufälligen Untergang und zufällige Verschlechterung);

5.4  Ansprüche wegen Aufwendungen in Erwartung ordnungsgemäßer Leistung (z. B. vergebliche Investitionen);

5.5  Ansprüche aus Garantien, soweit es sich nicht um die Vereinbarung einer bestimmten Eigenschaft bei Gefahrübergang handelt, für 
die der Versicherte verschuldensunabhängig im gesetzlichen Umfang einzustehen hat;

5.6  Ansprüche wegen Schäden gem. Ziffer 7.8 AHB;

5.7  Ansprüche gegen den Versicherungsnehmer oder jeden Mitversicherten, soweit diese den Schaden durch bewusstes Abweichen von 
gesetzlichen oder behördlichen Vorschriften, von schriftlichen Anweisungen oder Bedingungen des Auftraggebers sowie durch eine 
sonstige bewusste Pflichtverletzung herbeigeführt haben;

5.8  Ansprüche wegen Sach- und Vermögensschäden durch Erzeugnisse (Produkte, IT-Leistungen), deren Verwendung oder Wirkung im 
Hinblick auf den konkreten Verwendungszweck nicht nach dem Stand der Technik – bei Software z. B. ohne übliche und angemesse-
ne Programmtests – oder in sonstiger Weise ausreichend erprobt waren. Dies gilt nicht für Schäden an Sachen, die mit den herge-
stellten oder gelieferten Erzeugnissen (Produkten, IT-Leistungen) weder in einem Funktionszusammenhang stehen noch deren 
bestimmungsgemäßer Einwirkung unterliegen;

5.9  Ansprüche wegen Vermögensschäden im Sinne von Ziffer 2 AHB, die von Unternehmen, die mit dem Versicherungsnehmer oder sei-
nen Gesellschaften durch Kapital mehrheitlich verbunden sind oder unter einer einheitlichen unternehmerischen Leitung stehen, gel-
tend gemacht werden;

5.10  Ansprüche wegen Nichteinhaltung von eigenen Fristen, Terminen, Vor- und Kostenanschlägen;

5.11  Ansprüche aus der Vergabe von Lizenzen, die den Abnehmer zur Weiterveräußerung berechtigen;

5.12  Ansprüche aufgrund eines Produkterückrufs eigener oder fremder Erzeugnisse sowie daraus entstehender Folgeschäden;

5.13  Ansprüche wegen Schäden durch Umwelteinwirkungen gemäß Ziffer 7.10 (b) AHB, soweit keine andere Vereinbarung gemäß Teil C 
Ziffer 5.1 getroffen worden ist. Der Ausschluss nach Ziffer 7.10 (a) AHB bleibt unberührt.

6. Versicherungsfall/Serienschaden

6.1  Versicherungsfall ist das während der Wirksamkeit des Vertrages eingetretene Schadenereignis gemäß Ziffer 1.1 AHB. Bei Teil C 
Ziffer 3.3.2 ist es für den Versicherungsfall – abweichend von Ziffer 1.1 AHB – unerheblich, dass es sich nicht um Haftpflichtan-
sprüche handelt.

 Bei Teil C Ziffer 3.3 tritt der Versicherungsfall im Zeitpunkt des Einbaus, Anbringens oder Verlegens der Erzeugnisse ein. Bei Teil C 
Ziffer 3.4 tritt der Versicherungsfall im Zeitpunkt der Produktion, Be- oder Verarbeitung der in Teil C Ziffer 3.4 genannten Sachen ein.
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6.2  Mehrere Versicherungsfälle

 –  aus der gleichen Ursache, z. B. aus dem gleichen Konstruktions-, Produktions- oder Instruktionsfehler, es sei denn, es besteht zwi-
schen den mehreren gleichen Ursachen kein innerer Zusammenhang, oder

 –  aus Lieferungen solcher Erzeugnisse (z. B. Programme, Daten oder Dateien), die mit den gleichen Mängeln behaftet sind (Serie), 
gelten unabhängig von ihrem tatsächlichen Eintritt als ein Versicherungsfall und in dem Zeitpunkt eingetreten, in dem der erste die-
ser Versicherungsfälle eingetreten ist.

 Teilweise abweichend von Ziffer 1.1 AHB bezieht sich die zeitliche Geltung des Versicherungsschutzes ausschließlich auf Versiche-
rungsfälle solcher Serien, deren erster Versicherungsfall während der Wirksamkeit der Versicherung eingetreten ist, aber auch auf 
alle Versicherungsfälle dieser Serie.

 Ziffer 6.3 AHB wird gestrichen.

Teil D – Besondere Bestimmungen für das Umwelthaftpflichtrisiko

1. Gegenstand der Versicherung

1.1  Versichert ist – abweichend von Ziffer 7.10 (b) AHB – im Rahmen und Umfang des Vertrages die gesetzliche Haftpflicht privatrecht-
lichen Inhalts des Versicherungsnehmers wegen Personen- und Sachschäden durch Umwelteinwirkung auf Boden, Luft oder Wasser 
(einschl. Gewässer), wenn diese Umwelteinwirkung nicht von Anlagen oder Tätigkeiten ausgeht oder ausgegangen ist, die unter 
Teil D Ziffer 2 fallen.

 Mitversichert sind gemäß Ziffer 2 AHB Vermögensschäden aus der Verletzung von Aneignungsrechten, des Rechts am eingerichte-
ten und ausgeübten Gewerbebetrieb, wasserrechtlichen Benutzungsrechten oder -befugnissen. Diese werden wie Sachschäden 
behandelt.

 Der Ausschluss nach Ziffer 7.10 (a) AHB bleibt unberührt.

1.2  Versicherungsschutz besteht auch dann, wenn gelagerte Stoffe bei ihrer Verwendung im räumlichen und gegenständlichen Zusam-
menhang mit versicherten Anlagen in Boden, Luft oder Wasser (einschl. Gewässer) gelangen, ohne in diese eingebracht oder einge-
leitet zu sein.

1.3  Der Versicherungsschutz bezieht sich auch auf die Haftpflicht wegen Schäden eines Dritten, die dadurch entstehen, dass Stoffe in 
Abwässer und mit diesen in Gewässer gelangen.

2. Risikobegrenzung

Nicht versichert ist die Haftpflicht wegen Umwelteinwirkungen aus

2.1  Anlagen des Versicherungsnehmers, die bestimmt sind, gewässerschädliche Stoffe herzustellen, zu verarbeiten, zu lagern, abzula-
gern, zu befördern oder wegzuleiten (WHG-Anlagen);

2.2  Anlagen des Versicherungsnehmers gemäß Anhang 1 zum Umwelthaftungsgesetz (UmweltHGAnlagen);

2.3  Anlagen des Versicherungsnehmers, die nach dem Umweltschutz dienenden Bestimmungen einer Genehmigungs- oder 
Anzeigepflicht unterliegen (sonstige deklarierungspflichtige Anlagen);

2.4  Abwasseranlagen des Versicherungsnehmers oder dem Einbringen oder Einleiten von Stoffen in ein Gewässer oder Einwirken auf 
ein Gewässer derart, dass die physikalische, chemische; oder biologische Beschaffenheit des Wassers verändert wird, durch den 
Versicherungsnehmer (Abwasseranlagen- und Einwirkungsrisiko);

2.5  Anlagen des Versicherungsnehmers gemäß Anhang 2 zum Umwelthaftungsgesetz (UmweltHG-Anlagen/Pflichtversicherung);

2.6  Planung, Herstellung, Lieferung, Montage, Demontage, Instandhaltung und Wartung von Anlagen gemäß Teil D Ziffer 2.1-2.5 oder 
Teilen, die ersichtlich für Anlagen gemäß Teil D Ziffer 2.1-2.5 bestimmt sind.

3. Erweiterung des Versicherungsschutzes

3.1  Heizöltank

 Mitversichert ist abweichend von Teil D Ziffer 2.1 die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers als Inhaber eines Heizöl-
tankes mit einem maximalen Fassungsvermögen von 10.000 I/kg.

3.2  Kleingebinde

 Mitversichert ist abweichend von Teil D Ziffer 2.1 die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers aus der Lagerung von insge-
samt 5.000 l/kg gewässerschädlicher Stoffe in Kleingebinden mit einem Einzelfassungsvermögen von maximal 500 l/kg je Gebinde.

 Zu Teil D Ziffer 3.1 und 3.2 gilt:

 Unter den Versicherungsschutz fallen nur solche Anlagen, die zu den versicherten Räumlichkeiten gehören oder dort lagern. Werden 
diese Größen überschritten, so entfällt die Mitversicherung. Es gelten dann die Bestimmungen über die Vorsorgeversicherung gem. 
Ziffer 4 AHB.
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3.3  Fettabscheider

 Abweichend von Teil D Ziffer 2.4 besteht zusätzlich Versicherungsschutz für gesetzliche Haftpflichtansprüche wegen 
Umwelteinwirkung durch Fettabscheider.

 Voraussetzung für den Versicherungsschutz ist, dass der Versicherungsnehmer die vom Hersteller empfohlenen Wartungs- sowie die 
gesetzlich bzw. behördlich vorgeschriebenen Entsorgungsintervalle eingehalten hat. Die ordnungsgemäße Einhaltung dieser 
Intervalle hat der Versicherungsnehmer dem Versicherer im Schadenfall nachzuweisen.

3.4  Regressrisiko

 Versichert ist – abweichend von Teil D Ziffer 2.6 – die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers wegen Schäden durch 
Umwelt einwirkung aus Planung, Herstellung, Lieferung, Montage, Demontage, Instandhaltung und Wartung von Anlagen gem. Teil D 
Ziffer 2.1 bis 2.5 oder Teilen, die ersichtlich für derartige Anlagen bestimmt sind, wenn der Versicherungsnehmer nicht selbst Inhaber 
der Anlagen ist. 

 Aufwendungen vor Eintritt des Versicherungsfalles werden unter den in Teil D Ziffer 4 genannten Voraussetzungen durch den 
Versicherer ersetzt, sofern Regressansprüche des Inhabers der Anlage gegen den Versicherungsnehmer bestehen können. 

4. Versicherungsfall

Versicherungsfall ist – abweichend von Ziffer 1.1 AHB – die nachprüfbare erste Feststellung des Personenschadens (Tod, Verletzung oder 
Gesundheitsschädigung von Menschen), Sachschadens (Beschädigung oder Vernichtung von Sachen) oder eines gemäß Teil D Ziffer 1.1 
mitver sicherten Vermögensschadens durch den Geschädigten, einen sonstigen Dritten oder den Versicherungsnehmer.

Der Versicherungsfall muss während der Wirksamkeit der Versicherung eingetreten sein. Hierbei kommt es nicht darauf an, ob zu diesem 
Zeitpunkt bereits Ursache oder Umfang des Schadens oder die Möglichkeit zur Erhebung von Haftpflichtansprüchen erkennbar war.

5. Aufwendungen vor Eintritt des Versicherungsfalles

5.1  Der Versicherer ersetzt, auch ohne dass ein Versicherungsfall eingetreten ist,

 – nach einer Störung des Betriebes
 oder

 – aufgrund behördlicher Anordnung

 Aufwendungen des Versicherungsnehmers für Maßnahmen zur Abwendung oder Minderung eines sonst unvermeidbar eintretenden 
Personen-, Sach- oder gemäß Teil D Ziffer 1.1 mitversicherten Vermögensschadens. Die Feststellung der Störung des Betriebes oder 
die behördliche Anordnung müssen in die Wirksamkeit der Versicherung fallen, wobei maßgeblich der frühere Zeitpunkt ist.

5.2  Aufwendungen aufgrund behördlicher Anordnungen im Sinne vonTeil D Ziffer 5.1 werden unter den dort genannten Voraussetzungen 
unbeschadet der Tatsache übernommen, dass die Maßnahmen durch den Versicherungsnehmer oder im Wege der Ersatzvornahme 
durch die Behörde ausgeführt werden.

5.3  Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet

5.3.1  dem Versicherer die Feststellung einer derartigen Störung des Betriebs oder eine behördliche Anordnung unverzüglich anzuzeigen 
und  alles zu tun, was erforderlich ist, die Aufwendungen auf den Umfang zu begrenzen, der notwendig und objektiv geeignet ist, den 
Schadeneintritt zu mindern und

 auf Verlangen des Versicherers Widerspruch gegen behördliche Anordnungen einzulegen

 oder

5.3.2  sich mit dem Versicherer über die Maßnahmen abzustimmen.

5.4  Verletzt der Versicherungsnehmer eine der in Teil D Ziffer 5.3 genannten Obliegenheiten vorsätzlich, so werden ihm im Rahmen des für 
Aufwendungen gem. Teil D Ziffer 5 vereinbarten Gesamtbetrags nur die notwendigen und objektiv geeigneten Aufwendungen ersetzt.

 Verletzt der Versicherungsnehmer eine der in Teil D Ziffer 5.3 genannten Obliegenheiten grob fahrlässig, so ist der Versicherer 
berechtigt, etwaige über die notwendigen und objektiv geeigneten Aufwendungen hinausgehende Aufwendungen in einem der 
Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers entsprechenden Verhältnis zu kürzen; die Beweislast für das Nichtvorliegen 
einer groben Fahrlässigkeit trägt der Versicherungsnehmer.

 Abweichend von Abs. 1 und 2 bleibt der Versicherer zum Ersatz etwaiger über die notwendigen und objektiv geeigneten Aufwen dun-
gen hinausgehender Aufwendungen verpflichtet, soweit die Verletzung der Obliegenheit nicht für den Umfang der Leistungspflicht des 
Versicherers ursächlich ist.

5.5  Aufwendungen werden im Rahmen der vereinbarten Versicherungssumme und der Jahreshöchstersatzleistung bis zu 20 % der ver-
einbarten Versicherungssumme je Störung des Betriebes oder behördlicher Anordnung und je Versicherungsjahr ersetzt.

 Der Versicherungsnehmer hat jeweils von den Aufwendungen nach einer Störung des Betriebes oder aufgrund behördlicher 
Anordnung 2.500 EUR selbst zu tragen.
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 Kommt es trotz Durchführung der Maßnahmen zu einem Schaden, so werden die vom Versicherer ersetzten Aufwendungen auf die 
für den Versicherungsfall maßgebende Versicherungssumme angerechnet, es sei denn, dass der Ersatz dieser Aufwendungen im 
Rahmen der Jahreshöchstersatzleistung eines früheren Versicherungsjahres die Ersatzleistung für Versicherungsfälle tatsächlich 
gemindert hat.

5.6  Nicht ersatzfähig sind in jedem Falle Aufwendungen – auch soweit sie sich mit Aufwendungen im Sinne Teil D Ziffer 5.1 decken – zur 
Erhaltung, Reparatur, Erneuerung, Nachrüstung, Sicherung oder Sanierung von Betriebseinrichtungen, Grundstücken oder Sachen 
(auch gemietete, gepachtete, geleaste und dgl.) des Versicherungsnehmers; auch für solche, die früher im Eigentum oder Besitz des 
Versicherungsnehmers standen.

 Ersetzt werden jedoch solche Aufwendungen zur Abwendung oder Minderung eines sonst unvermeidbar eintretenden Personen-, 
Sach- oder gemäß Teil D Ziffer 1.1 mitversicherten Vermögensschadens, falls Betriebseinrichtungen, Grundstücke oder Sachen des 
Versicherungsnehmers, die von einer Umwelteinwirkung nicht betroffen sind, beeinträchtigt werden müssen. Eintretende Wertver-
besserungen sind abzuziehen.

6. Nicht versicherte Tatbestände

Nicht versichert sind

6.1  Ansprüche wegen Schäden, die dadurch entstehen oder entstanden sind, dass beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen diese 
Stoffe verschüttet werden, abtropfen, ablaufen, verdampfen, verdunsten oder durch ähnliche Vorgänge in den Boden oder ein 
Gewässer gelangen. Das gilt nicht, soweit solche Vorgänge auf einer Störung des Betriebes beruhen.

6.2  Ansprüche wegen Schäden, die durch betriebsbedingt unvermeidbare, notwendige oder in Kauf genommene Umwelteinwirkungen 
entstehen.

 Das gilt nicht, wenn der Versicherungsnehmer den Nachweis erbringt, dass er nach dem Stand der Technik zum Zeitpunkt der scha-
denursächlichen Umwelteinwirkungen unter den Gegebenheiten des Einzelfalles die Möglichkeiten derartiger Schäden nicht erkennen 
musste.

6.3 Ansprüche wegen bei Vertragsbeginn bereits eingetretener Schäden.

6.4 Ansprüche wegen Schäden, für die nach Maßgabe früherer Versicherungsverträge Versicherungsschutz besteht oder hätte beantragt 
werden können.

6.5 Ansprüche wegen Schäden, die sich daraus ergeben, dass der Versicherungsnehmer nach Beginn des Versicherungsverhältnisses 
Grundstücke erwirbt oder in Besitz nimmt, die zu diesem Zeitpunkt bereits von einer Umwelteinwirkung betroffen waren. 

6.6 Ansprüche wegen Schäden aus Eigentum, Besitz oder Betrieb von Anlagen oder Einrichtungen zur Endablagerung von Abfällen.

6.7 Ansprüche wegen Schäden, die durch vom Versicherungsnehmer hergestellte oder gelieferte Erzeugnisse, durch Arbeiten oder son-
stige Leistungen nach Ausführung der Leistung oder nach Abschluss der Arbeiten entstehen (Produkthaftpflicht).

 Wird Versicherungsschutz nach Teil D Ziffer 3 genommen, gilt dieser Ausschluss insoweit nicht.

6.8  Ansprüche wegen Schäden, die durch vom Versicherungsnehmer erzeugte oder gelieferte Abfälle nach Auslieferung entstehen.

6.9  Ansprüche gegen die Personen (Versicherungsnehmer oder jeden Mitversicherten), die den Schaden dadurch verursachen, dass sie 
bewusst von Gesetzen, Verordnungen oder an den Versicherungsnehmer gerichteten behördlichen Anordnungen oder Verfügungen, 
die dem Umweltschutz dienen, abweichen.

6.10  Ansprüche gegen die Personen (Versicherungsnehmer oder jeden Mitversicherten), die den Schaden dadurch verursachen, dass 
sie es bewusst unterlassen, die vom Hersteller gegebenen oder nach dem Stand der Technik einzuhaltenden Richtlinien oder Ge -
brauchs  anweisungen für Anwendung, regelmäßige Kontrollen, Inspektionen oder Wartungen zu befolgen oder notwendige Repara-
turen bewusst nicht ausführen.

6.11  Ansprüche wegen genetischer Schäden.

6.12  Ansprüche

 –  wegen Bergschäden (im Sinne des § 114 BBergG), soweit es sich handelt um die Beschädigung von Grundstücken, deren 
Bestandteile und Zubehör;

 –  wegen Schäden beim Bergbaubetrieb (im Sinne des § 114 BBergG) durch schlagende Wetter, Wasser- und Kohlensäureeinbrüche 
sowie Kohlenstaubexplosionen.

6.13  Ansprüche wegen Schäden infolge der Veränderung der Lagerstätte des Grundwassers oder seines Fließverhaltens.

6.14  Ansprüche wegen Schäden, die nachweislich auf Kriegsereignissen, anderen feindseligen Handlungen, Aufruhr, inneren Unruhen, 
Generalstreik, illegalem Streik oder unmittelbar auf Verfügungen oder Maßnahmen von hoher Hand beruhen; das gleiche gilt für 
Schäden durch höhere Gewalt, soweit sich elementare Naturkräfte ausgewirkt haben.

6.15  Ansprüche wegen Schäden, die der Versicherungsnehmer, ein Mitversicherter oder eine von ihnen bestellte oder beauftragte Person 
durch den Gebrauch eines Kraftfahrzeuges oder Kraftfahrzeuganhängers verursachen.
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 Nicht versichert ist die Haftpflicht wegen Schäden, die der Versicherungsnehmer, ein Mitversicherter oder eine von ihnen bestellte 
oder beauftragte Person durch den Gebrauch eines Wasserfahrzeuges verursachen oder für die sie als Halter oder Besitzer eines 
Wasserfahrzeuges in Anspruch genommen werden.

 Besteht nach diesen Bestimmungen für einen Versicherten (Versicherungsnehmer oder Mitversicherten) kein Versicherungsschutz, 
so gilt das auch für alle anderen Versicherten.

 Eine Tätigkeit der in Abs. 1 und Abs. 2 genannten Personen an einem Kraftfahrzeug, Kraftfahrzeuganhänger und Wasserfahrzeug ist 
kein Gebrauch im Sinne dieser Bestimmung, wenn keine dieser Personen Halter oder Besitzer des Fahrzeuges ist und wenn das 
Fahrzeug hierbei nicht in Betrieb gesetzt wird.

6.16  Ansprüche wegen Schäden, die der Versicherungsnehmer, ein Mitversicherter oder eine von ihnen bestellte oder beauftragte Person 
durch den Gebrauch eines Luftfahrzeuges verursachen oder für die sie als Halter oder Besitzer des Luftfahrzeuges in Anspruch 
genommen werden.

 Besteht nach diesen Bestimmungen für einen Versicherten (Versicherungsnehmer oder Mitversicherten) kein Versicherungsschutz, 
so gilt das auch für alle anderen Versicherten.

 Nicht versichert ist die Haftpflicht aus

 –  der Planung oder Konstruktion, Herstellung oder Lieferung von Luftfahrzeugen oder Teilen für Luftfahrzeuge, soweit die Teile 
ersichtlich für den Bau von Luftfahrzeugen oder den Einbau in Luftfahrzeuge bestimmt waren,

 – Tätigkeiten (z. B. Montage, Wartung, Inspektion, Überholung, Reparatur, Beförderung) an Luftfahrzeugen oder Luftfahrzeugteilen,

 und zwar wegen Schäden an Luftfahrzeugen, der mit diesen beförderten Sachen, der Insassen sowie wegen sonstiger Schäden 
durch Luftfahrzeuge.

7. Versicherungssummen/Maximierung/Serienschadenklausel/Selbstbehalt

7.1  Es besteht Versicherungsschutz im Rahmen der für das allgemeine Betriebshaftpflichtrisiko vereinbarten Versicherungssummen. 
Diese Versicherungssummen bilden auch die Höchstersatzleistung des Versicherers für alle Versicherungsfälle eines Versiche rungs-
jahres.

7.2  Für den Umfang der Leistung des Versicherers bildet die angegebene Versicherungssumme die Höchstgrenze bei jedem Versiche-
rungsfall. Dies gilt auch dann, wenn sich der Versicherungsschutz auf mehrere entschädigungspflichtige Personen erstreckt.

 Mehrere während der Wirksamkeit der Versicherung eintretende Versicherungsfälle

 – durch dieselbe Umwelteinwirkung
 –  durch mehrere unmittelbar auf derselben Ursache oder unmittelbar auf den gleichen Ursachen beruhenden Umwelteinwirkungen, 

wenn zwischen gleichen Ursachen ein innerer, insbesondere sachlicher und zeitlicher Zusammenhang besteht,

 gelten unabhängig von ihrem tatsächlichen Eintritt als ein Versicherungsfall, der im Zeitpunkt des ersten dieser Versicherungsfälle als 
eingetreten gilt.

 Ziffer 6.3 AHB wird gestrichen.

7.3  Der Versicherungsnehmer hat bei jedem Versicherungsfall von der Schadenersatzleistung 2.500 EUR selbst zu tragen.

7.4  Übersteigen die Haftpflichtansprüche die Versicherungssumme, so hat der Versicherer die Prozesskosten nur im Verhältnis der Ver-
sicherungssumme zur Gesamthöhe der Ansprüche zu tragen, und zwar auch dann, wenn es sich um mehrere aus einem Schaden-
ereignis entstehende Prozesse handelt.

8. Nachhaftung und Rückwärtsversicherung

8.1  Endet das Versicherungsverhältnis wegen des vollständigen oder dauernden Wegfalls des versicherten Risikos oder durch Kündi-
gung des Versicherers oder des Versicherungsnehmers, so besteht der Versicherungsschutz für solche Personen-, Sach- oder 
gemäß Teil D Ziffer 1.1 mitversicherte Vermögensschäden weiter, die während der Wirksamkeit der Versicherung eingetreten sind, 
aber zum Zeitpunkt der  Beendigung des Versicherungsverhältnisses noch nicht festgestellt waren, mit folgender Maßgabe: 

 –  Der Versicherungsschutz gilt für die Dauer von 5 Jahren vom Zeitpunkt der Beendigung des Versicherungsverhältnisses an 
 gerechnet. 

 –  Der Versicherungsschutz besteht für die gesamte Nachhaftungszeit im Rahmen des bei Beendigung des Versicherungs verhält-
nisses geltenden Versicherungsumfanges, und zwar in Höhe des unverbrauchten Teils der Versicherungssumme des 
Versicherungsjahres, in dem das Versicherungsverhältnis endet. 

 Dies gilt entsprechend für den Fall, dass während der Laufzeit des Versicherungsverhältnisses ein versichertes Risiko teilweise weg-
fällt, mit der Maßgabe, dass auf den Zeitpunkt des Wegfalls des versicherten Risikos abzustellen ist. 

8.2.  Für den Fall, dass der Versicherungsnehmer seinen Betrieb und/oder seine Lieferung vollständig und endgültig einstellt und zu die-
sem Zeitpunkt diese Umwelthaftpflichtversicherung ebenfalls erlischt, gilt: 

 Abweichend von Teil D Ziffer 8.1 endet die Nachhaftung für versicherte Umweltrisiken 5 Jahre nach Ablauf dieses Vertrages. 
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 Voraussetzung für diese Erweiterung der Nachhaftung ist jedoch, dass 

 – bis zur Einstellung des Betriebs die Versicherung bei der VHV aufrechterhalten bleibt und 
 – der Betrieb endgültig – nicht jedoch wegen Zahlungsunfähigkeit – aufgelöst wird. 

 Bei Übergang des Betriebs z. B. durch Verkauf oder Umwandlung verliert diese Deckungserweiterung ihre Gültigkeit. 

8.3  Bei Versichererwechsel besteht der Versicherungsschutz auch für solche Personen-, Sach- oder gemäß Teil D Ziffer 1.1 mitver-
sicherte Vermögensschäden, die während der Wirksamkeit der unmittelbaren Vorversicherung eingetreten sind, aber zum Zeitpunkt 
der Beendigung des Versicherungsverhältnisses noch nicht festgestellt waren. 

8.3.1  Voraussetzung für den Versicherungsschutz ist, dass diese Schäden erst nach Ablauf einer im Vorversicherungsvertrag vereinbarten 
zeitlichen Begrenzung dem Versicherungsnehmer bekannt geworden sind und über die Vorversicherung aus diesem Grund nicht 
mehr gedeckt sind (Rückwärtsversicherung).

8.3.2  Voraussetzung für den Versicherungsschutz ist ferner das lückenlose Bestehen der Versicherungsverträge seit dem Eintritt des 
Personen-, Sach- oder mitversicherten Vermögensschadens. 

8.3.3  Versicherungsschutz wird nach dem Umfang und bis zur Höhe der Versicherungssumme/Höchstersatzleistung des Vorvertrages 
gewährt. Es gilt der Selbstbehalt dieses Vertrages. Sollten der Versicherungsumfang und die Versicherungssumme/Höchstersatz-
leistung des Vorvertrages weitergehend sein, als die dieses Vertrages, ist der Versicherungsschutz auf den Umfang und die Ver-
sicherungssumme/Höchstersatzleistung dieses Vertrages begrenzt.

8.3.4  Versicherungsfälle, die im Rahmen dieser Rückwärtsversicherung reguliert werden, werden dem ersten Versicherungsjahr dieses 
Vertrages zugeordnet und auf die Versicherungssumme/Höchstersatzleistung des ersten Versicherungsjahres angerechnet. 

9. Versicherungsfälle im Ausland

9.1  Eingeschlossen sind im Umfang von Teil D Ziffer 1 – abweichend von Ziffer 7.9 AHB – auch im Ausland eintretende 
Versicherungsfälle,

 –  die auf eine Umwelteinwirkung im Inland oder eine Tätigkeit im Sinne Teil D Ziffer 3 im Inland zurückzuführen sind. Dies gilt für 
Tätigkeiten im Sinne Teil D Ziffer 3 nur, wenn die Anlagen oder Teile nicht ersichtlich für das Ausland bestimmt waren;

 – aus Anlass von Geschäftsreisen oder aus der Teilnahme an Ausstellungen und Messen.

9.2  Bei Versicherungsfällen in den USA und Kanada werden – abweichend von Ziffer 6.5 AHB – die Aufwendungen des Versicherers für 
Kosten als Leistungen auf die Versicherungssumme angerechnet.

 Kosten sind:

 Anwalts-, Sachverständigen-, Zeugen und Gerichtskosten, Aufwendungen zur Abwendung oder Minderung des Schadens bei oder 
nach Eintritt des Versicherungsfalls sowie Schadenermittlungskosten, auch Reisekosten, die dem Versicherer nicht selbst entstehen. 
Das gilt auch dann, wenn die Kosten auf Weisung des Versicherers entstanden sind. Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen blei-
ben Ansprüche auf Entschädigung mit Strafcharakter, insbesondere punitive oder exemplary damages.

9.3  Die Leistungen des Versicherers erfolgen in Euro. Soweit der Zahlungsort außerhalb der Staaten, die der Europäischen Währungs-
union angehören, liegt, gelten die Verpflichtungen des Versicherers mit dem Zeitpunkt als erfüllt, in dem der Euro-Betrag bei einem in 
der Europäischen Währungsunion gelegenen Geldinstitut angewiesen ist.

Teil E – Besondere Bestimmungen für das Umweltschadensrisiko

I. Grunddeckung

1. Gegenstand der Versicherung

Versichert ist die gesetzliche Pflicht öffentlich-rechtlichen Inhalts des Versicherungsnehmers gemäß Umweltschadensgesetz zur Sanierung 
von Umweltschäden. Umweltschaden ist eine

– Schädigung von geschützten Arten und natürlichen Lebensräumen,
– Schädigung der Gewässer,
– Schädigung des Bodens.

Versicherungsschutz besteht auch dann, wenn der Versicherungsnehmer von einer Behörde oder einem sonstigen Dritten auf Erstattung der 
Kosten für Sanierungsmaßnahmen/Pflichten der oben genannten Art in Anspruch genommen wird. Dabei kommt es nicht darauf an, ob der 
Versicherungsnehmer auf öffentlich-rechtlicher oder privatrechtlicher Grundlage in Anspruch genommen wird.

Ausgenommen vom Versicherungsschutz bleiben jedoch solche gegen den Versicherungsnehmer gerichteten Ansprüche, die auch ohne das 
Bestehen des Umweltschadensgesetzes oder anderer auf der EU-Umwelthaftungsrichtlinie (2004/35/EG) basierender nationaler Um  set zungs-
gesetze bereits aufgrund gesetzlicher Haftpflichtbestimmungen privatrechtlichen Inhalts gegen den Versicherungsnehmer geltend gemacht 
werden könnten. Versicherungsschutz für derartige Ansprüche kann ausschließlich über eine Betriebs- oder Berufs-Haftpflichtversicherung 
oder eine Umwelt-Haftpflichtversicherung vereinbart werden.
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2. Umfang der Versicherung/Versicherte Risiken

Die Versicherung erstreckt sich ausschließlich auf die im Versicherungsschein aufgeführten Risiken und Tätigkeiten. Versicherungsschutz 
besteht für die unter Teil E Ziffer 2.1 bis 2.8 aufgeführten Risikobausteine. Versichert gelten hierbei ausschließlich Anlagen, für die auch das 
gesetzliche Umwelthaftpflichtrisiko versichert ist. Nicht versichert sind Deponierisiken und Rekultivierungsmaßnahmen:

2.1  Anlagen des Versicherungsnehmers, die bestimmt sind, gewässerschädliche Stoffe herzustellen, zu verarbeiten, zu lagern, abzula-
gern, zu befördern oder wegzuleiten (WHG-Anlagen). Ausgenommen sind solche WHG-Anlagen, die in Anhang 1 oder 2 zum UHG 
aufgeführt sind, Abwasseranlagen, Einwirkungen auf Gewässer sowie Schäden durch Abwässer.

2.2  Anlagen des Versicherungsnehmers gemäß Anhang 1 zum UHG (UHG-Anlagen). Ausgenommen sind Abwasseranlagen, Einwir-
kungen auf Gewässer sowie Schäden durch Abwässer.

2.3  Anlagen des Versicherungsnehmers, die nach dem Umweltschutz dienenden Bestimmungen einer Genehmigungs- oder Anzeige-
pflicht unterliegen, soweit es sich nicht um WHG- oder UHG-Anlagen handelt (sonstige deklarierungspflichtige Anlagen). Ausge-
nommen sind Abwasseranlagen, Einwirkungen auf Gewässer und Schäden durch Abwässer.

2.4  Abwasseranlagen des Versicherungsnehmers oder Einbringen oder Einleiten von Stoffen in ein Gewässer oder Einwirken auf ein 
Gewässer derart, dass die physikalische, chemische oder biologische Beschaffenheit des Wassers verändert wird, durch den 
Versicherungsnehmer (Abwasseranlagen- und Einwirkungsrisiko).

2.5  Anlagen des Versicherungsnehmers gemäß Anhang 2 zum UHG (UHG-Anlagen).

2.6  Planung, Herstellung, Lieferung, Montage, Demontage, Instandhaltung und Wartung von Anlagen gemäß Teil E Ziffer 2.1 bis 2.5 oder 
Teilen, die ersichtlich für derartige Anlagen bestimmt sind, wenn der Versicherungsnehmer nicht selbst Inhaber der Anlagen ist.

2.7  Herstellung oder Lieferung von Erzeugnissen, die nicht von Teil E Ziffer 2.6 umfasst sind, nach Inverkehrbringen.

2.8  sonstige Anlagen, Betriebseinrichtungen, Tätigkeiten auf eigenen oder fremden Grundstücken, sofern sie nicht unter Teil E Ziffer 2.1 
bis 2.7 fallen, unabhängig davon, ob diese Risikobausteine vereinbart wurden oder nicht.

3. Betriebsstörung

3.1  Versicherungsschutz besteht ausschließlich für Umweltschäden, die unmittelbare Folge einer plötzlichen und unfallartigen, während 
der Wirksamkeit des Versicherungsvertrages eingetretenen Störung des bestimmungsgemäßen Betriebes des Versicherungsnehmers 
oder des Dritten sind (Betriebsstörung).

3.2  Auch ohne Vorliegen einer Betriebsstörung besteht im Rahmen von Teil E Ziffer 2.7 Versicherungsschutz für Umweltschäden durch 
hergestellte oder gelieferte Erzeugnisse. Das Gleiche gilt im Rahmen von Teil E Ziffer 2.8 für Umweltschäden durch Lagerung, Ver-
wendung oder anderen Umgang von oder mit Erzeugnissen Dritter i. S. von Teil E Ziffer 2.7. Versicherungsschutz besteht in den 
Fällen der Sätze 1 und 2 ausschließlich dann, wenn der Umweltschaden auf einen Konstruktions-, Produktions- oder Instruktions-
fehler dieser Erzeugnisse zurückzuführen ist. Jedoch besteht kein Versicherungsschutz, wenn der Fehler im Zeitpunkt des Inverkehr-
bringens der Erzeugnisse nach dem Stand von Wissenschaft und Technik nicht hätte erkannt werden können (Entwicklungsrisiko).

4. Leistungen der Versicherung

4.1  Der Versicherungsschutz umfasst die Prüfung der gesetzlichen Verpflichtung, die Abwehr unberechtigter Inanspruchnahme und die 
Freistellung des Versicherungsnehmers von berechtigten Sanierungs- und Kostentragungsverpflichtungen gegenüber der Behörde 
oder einem sonstigen Dritten.

 Berechtigt sind Sanierungs- und Kostentragungsverpflichtungen dann, wenn der Versicherungsnehmer aufgrund Gesetzes, rechts-
kräftigen Urteils, Anerkenntnisses oder Vergleiches zur Sanierung- und Kostentragung verpflichtet ist und der Versicherer hierdurch 
gebunden ist. Anerkenntnisse oder Vergleiche, die vom Versicherungsnehmer ohne Zustimmung des Versicherers abgegeben oder 
geschlossen worden sind, binden den Versicherer nur, soweit der Anspruch auch ohne Anerkenntnis oder Vergleich bestanden hätte.

 Ist die Sanierungs- und Kostentragungsverpflichtung des Versicherungsnehmers mit bindender Wirkung für den Versicherer festge-
stellt, hat der Versicherer den Versicherungsnehmer binnen zwei Wochen vom Anspruch des Dritten freizustellen.

4.2  Der Versicherer ist bevollmächtigt, alle ihm zur Abwicklung des Schadens oder der Abwehr unberechtigter Inanspruchnahme durch 
die Behörde oder einen sonstigen Dritten zweckmäßig erscheinenden Erklärungen im Namen des Versicherungsnehmers abzuge-
ben.

 Kommt es in einem Versicherungsfall zu einem Verwaltungsverfahren oder Rechtsstreit über Sanierungs- oder Kostentragungsver-
pflichtungen gegen den Versicherungsnehmer, ist der Versicherer zur Verfahrens- und Prozessführung bevollmächtigt. Er führt das 
Verwaltungsverfahren oder den Rechtsstreit im Namen des Versicherungsnehmers.

4.3  Wird in einem Strafverfahren wegen eines Umweltschadens/Umweltdeliktes, der/das eine unter den Versicherungsschutz fallende 
Sanierungs- und Kostentragungsverpflichtung zur Folge haben kann, die Bestellung eines Verteidigers für den Versicherungsnehmer 
von dem Versicherer gewünscht oder genehmigt, so trägt der Versicherer die gebührenordnungsmäßigen oder die mit ihm besonders 
vereinbarten höheren Kosten des Verteidigers.



 25

5. Versicherte Kosten

Versichert sind im Rahmen des in Teil E Ziffer 4.1 geregelten Leistungsumfangs nachfolgende Kosten einschließlich notwendiger Gutachter-, 
Sachverständigen-, Anwalts-, Zeugen-, Verwaltungsverfahrens- und Gerichtskosten

5.1  für die Sanierung von Schäden an geschützten Arten, natürlichen Lebensräumen oder Gewässern

5.1.1  die Kosten für die „primäre Sanierung“, d.h. für Sanierungsmaßnahmen, die die geschädigten natürlichen Ressourcen und/oder 
beeinträchtigten Funktionen ganz oder annähernd in den Ausgangszustand zurückversetzen;

5.1.2  die Kosten für die „ergänzende Sanierung“, d.h. für Sanierungsmaßnahmen in Bezug auf die natürlichen Ressourcen und/oder 
Funktionen, mit denen der Umstand ausgeglichen werden soll, dass die primäre Sanierung nicht zu einer vollständigen Wieder-
herstellung der geschädigten natürlichen Ressourcen und/oder Funktionen führt;

5.1.3  die Kosten für die „Ausgleichssanierung“, d.h. für die Tätigkeiten zum Ausgleich zwischenzeitlicher Verluste natürlicher Ressourcen 
und/der Funktionen, die vom Zeitpunkt des Eintretens des Schadens bis zu dem Zeitpunkt entstehen, in dem die primäre Sanierung 
ihre Wirkung vollständig entfaltet hat. „Zwischenzeitliche Verluste“ sind Verluste, die darauf zurückzuführen sind, dass die geschädig-
ten natürlichen Ressourcen und/oder Funktionen ihre ökologischen Aufgaben oder ihre Funktionen für andere natürliche Ressourcen 
nicht erfüllen können, solange die Maßnahmen der primären bzw. der ergänzenden Sanierung ihre Wirkung nicht entfaltet haben.

 Die Kosten für die Ausgleichssanierung werden im Rahmen der in Teil E Ziffer 11.1 vereinbarten Versicherungssumme bis zu 25% 
von dieser Summe ersetzt. 

5.2  für die Sanierung von Schädigungen des Bodens: die Kosten für die erforderlichen Maßnahmen, die zumindest sicherstellen, dass 
die betreffenden Schadstoffe beseitigt, kontrolliert, eingedämmt oder vermindert werden, so dass der geschädigte Boden unter 
Berücksichtigung seiner zum Zeitpunkt der Schädigung gegebenen gegenwärtigen oder zugelassenen zukünftigen Nutzung kein 
erhebliches Risiko einer Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit mehr darstellt.

5.3  Die unter Teil E Ziffer 5.1 und Ziffer 5.2 genannten Kosten für Umweltschäden, die auf Grundstücken des Versicherungsnehmers 
gemäß Teil E Ziffer 10.1 eintreten, sind nur nach besonderer Vereinbarung versichert.

6. Erhöhungen und Erweiterungen

6.1  Für Risiken gemäß Teil E Ziffer 2.1 bis 2.5 besteht kein Versicherungsschutz für Erhöhungen und Erweiterungen. Der Versicherungs-
schutz umfasst aber mengenmäßige Veränderungen von Stoffen innerhalb der unter Ziffer 2.1 bis 2.5 versicherten Risiken.

6.2  Für Risiken gemäß Teil E Ziffer 2.6 bis Ziffer 2.8 umfasst der Versicherungsschutz Erhöhungen oder Erweiterungen der im Versiche-
rungs schein und seinen Nachträgen angegebenen Risiken. Dies gilt nicht für Risiken aus dem Halten oder Gebrauch von versiche-
rungspflichtigen Kraft-, Luft- oder Wasserfahrzeugen sowie für sonstige Risiken, die der Versicherungs- oder Deckungspflicht unter-
liegen.

6.3  Der Versicherungsschutz erstreckt sich auch auf Erhöhungen des versicherten Risikos durch Änderung bestehender oder Erlass 
neuer Rechtsvorschriften, soweit es sich hierbei um Rechtsvorschriften auf der Grundlage der EU-Umwelthaftungsrichtlinie (2004/35/
EG) handelt und diese nicht Vorschriften zur Versicherungs- oder Deckungsvorsorgepflicht zum Gegenstand haben. Der Versicherer 
kann den Vertrag jedoch unter den Voraussetzungen von Ziffer 21 AHB kündigen.

7. Neue Risiken

7.1  Für Risiken gemäß Teil E Ziffer 2.1 bis 2.5, die nach Abschluss des Versicherungsvertrages neu entstehen, bedarf der 
Versicherungsschutz besonderer Vereinbarung.

7.2  Für Risiken gemäß Teil E Ziffer 2.6 bis 2.8, die nach Abschluss des Vertrages neu entstehen, besteht Versicherungsschutz im 
Rahmen des Vertrages sofort bis zur Höhe gemäß Teil E Ziffer 7.2.3.

7.2.1  Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, nach Aufforderung des Versicherers jedes neue Risiko innerhalb eines Monats anzuzeigen. 
Die Aufforderung kann auch mit der Beitragsrechnung erfolgen.

 Tritt der Versicherungsfall ein, bevor das neue Risiko angezeigt wurde, so hat der Versicherungsnehmer zu beweisen, dass das neue 
Risiko erst nach Abschluss der Versicherung und zu einem Zeitpunkt hinzugekommen ist, zu dem die Anzeigefrist noch nicht verstri-
chen war.

7.2.2  Der Versicherer ist berechtigt, für das neue Risiko einen angemessenen Beitrag zu verlangen. Kommt eine Einigung über die Höhe 
des Beitrags innerhalb einer Frist von einem Monat nach Eingang der Anzeige nicht zustande, entfällt der Versicherungsschutz für 
das neue Risiko rückwirkend ab dessen Entstehung.

7.2.3  Der Versicherungsschutz für neue Risiken ist von ihrer Entstehung bis zur Einigung i. S. von Teil E Ziffer 7.2.2 im Rahmen der 
gemäß Teil E Ziffer  11.1 vereinbarten Versicherungssumme auf bis zu 50% dieser Summe begrenzt.
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7.2.4  Die Regelung der Versicherung neuer Risiken gemäß Teil E Ziffer 7.2 gilt nicht für Risiken

 (1)  aus dem Eigentum, Besitz, Halten oder Führen eines Kraft-, Luft- oder Wasserfahrzeugs, soweit diese Fahrzeuge der 
Zulassungs-, Führerschein- oder Versicherungspflicht unterliegen;

 (2) aus dem Eigentum, Besitz, Betrieb oder Führen von Bahnen;
 (3) die der Versicherungs- oder Deckungsvorsorgepflicht unterliegen;
 (4) die kürzer als ein Jahr bestehen werden und deshalb im Rahmen von kurzfristigen Versicherungsverträgen zu versichern sind.

8. Versicherungsfall

Versicherungsfall ist die nachprüfbare erste Feststellung des Umweltschadens durch den Versicherungsnehmer, die zuständige Behörde oder 
einen sonstigen Dritten. Der Versicherungsfall muss während der Wirksamkeit der Versicherung eingetreten sein. Hierbei kommt es nicht dar-
auf an, ob zu diesem Zeitpunkt bereits Ursache oder Umfang des Schadens oder eine Pflicht zur Vornahme von Sanierungsmaßnahmen 
erkennbar war.

9. Aufwendungen vor Eintritt des Versicherungsfalles

9.1 Der Versicherer ersetzt, auch ohne dass ein Versicherungsfall eingetreten ist,

 (1) für die Versicherung nach den Risikobausteinen 2.1 bis 2.5 nach einer Betriebsstörung;
 (2) für die Versicherung nach Risikobaustein 2.6 nach einer Betriebsstörung bei Dritten;
 (3)  für die Versicherung nach Risikobaustein 2.7 nach einer Betriebsstörung bei Dritten – in den Fällen von Teil E Ziffer 3.2 auch 

ohne Vorliegen einer Betriebsstörung nach behördlicher Anordnung;
 (4)  für die Versicherung nach Risikobaustein 2.8 nach einer Betriebsstörung beim Versicherungsnehmer oder Dritten – in den Fällen 

von Teil E Ziffer 3.2 auch ohne Vorliegen einer Betriebsstörung nach behördlicher Anordnung;

 Aufwendungen des Versicherungsnehmers – oder soweit versichert des Dritten gemäß (2) bis (4) – für Maßnahmen zur Abwendung 
oder Minderung eines sonst unvermeidbar eintretenden Umweltschadens. Die Feststellung der Betriebsstörung oder die behördliche 
Anordnung müssen in die Wirksamkeit der Versicherung fallen, wobei maßgeblich der frühere Zeitpunkt ist.

9.2  Aufwendungen aufgrund von Betriebsstörungen oder behördlichen Anordnungen i. S. von Teil E Ziffer 9.1 werden unter den dort 
genannten Voraussetzungen unbeschadet der Tatsache übernommen, dass die Maßnahmen durch den Versicherungsnehmer oder 
im Wege der Ersatzvornahme durch die Behörde ausgeführt werden.

9.3  Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet,

9.3.1  dem Versicherer die Feststellung einer derartigen Störung des Betriebes oder eine behördliche Anordnung unverzüglich anzuzeigen 
und alles zu tun, was erforderlich ist, die Aufwendungen auf den Umfang zu begrenzen, der notwendig und objektiv geeignet ist, den 
Schadeneintritt zu verhindern oder den Schadenumfang zu mindern und auf Verlangen des Versicherers fristgemäß Widerspruch 
gegen behördliche Anordnungen einzulegen

 oder

9.3.2  sich mit dem Versicherer über die Maßnahmen abzustimmen.

9.4 Verletzt der Versicherungsnehmer eine der in Teil E Ziffer 9.3 genannten Obliegenheiten vorsätzlich, so werden ihm im Rahmen des für 
Aufwendungen gem. Teil E Ziffer 9 vereinbarten Gesamtbetrages nur die notwendigen und objektiv geeigneten Aufwendungen ersetzt.

 Verletzt der Versicherungsnehmer eine der in Teil E Ziffer 9.3 genannten Obliegenheiten grob fahrlässig, so ist der Versicherer 
berechtigt, etwaige über die notwendigen und objektiv geeigneten Aufwendungen hinausgehende Aufwendungen in einem der 
Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers entsprechenden Verhältnis zu kürzen; die Beweislast für das Nichtvorliegen 
einer groben Fahrlässigkeit trägt der Versicherungsnehmer.

 Abweichend von Abs. 1 und 2 bleibt der Versicherer zum Ersatz etwaiger über die notwendigen und objektiv geeigneten Aufwen dun-
gen hinausgehender Aufwendungen verpflichtet, soweit die Verletzung der Obliegenheit nicht für den Umfang der Leistungspflicht des 
Versicherers ursächlich ist.

9.5  Für Aufwendungen vor Eintritt des Versicherungsfalles werden im Rahmen der gemäß Teil E Ziffer 11.1 vereinbarten Versicherungs-
summe und der Jahreshöchstersatzleistung je Störung des Betriebes oder behördlicher Anordnung bis zu 25% von dieser Summe 
ersetzt. 

 Kommt es trotz Durchführung der Maßnahme zu einem Schaden, so werden die vom Versicherer ersetzten Aufwendungen auf die für 
den Versicherungsfall maßgebende Versicherungssumme angerechnet, es sei denn, dass der Ersatz dieser Aufwendungen im Rah-
men der Jahreshöchstersatzleistung eines früheren Versicherungsjahres die Ersatzleistung für Versicherungsfälle tatsächlich gemin-
dert hat.

9.6  Nicht ersatzfähig sind in jedem Fall Aufwendungen – auch soweit sie sich mit Aufwendungen i. S. v. Teil E Ziffer 9.1 decken – 
zur Erhal tung, Reparatur, Nachrüstung, Sicherung oder Sanierung von Betriebseinrichtungen, Grundstücken oder Sachen (auch 
gemietete, gepachtete, geleaste und dgl.) des Versicherungsnehmers; auch für solche, die früher im Eigentum oder Besitz des 
Versiche rungs nehmers standen, auch für solche, die der Versicherungsnehmer hergestellt oder geliefert hat.

 Ersetzt werden jedoch solche Aufwendungen zur Abwehr oder Minderung eines sonst unvermeidbar eintretenden versicherten Um -
weltschadens, falls nicht betroffene Betriebseinrichtungen, Grundstücke oder Sachen des Versicherungsnehmers beeinträchtigt wer-
den müssen. Eintretende Wertverbesserungen sind abzuziehen.
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10. Nicht versicherte Tatbestände

Falls im Versicherungsschein oder seinen Nachträgen nicht ausdrücklich etwas anderes bestimmt ist, gilt:

Nicht versichert sind Pflichten oder Ansprüche wegen Schäden, unabhängig davon, ob diese bereits erhebliche nachteilige Auswirkungen auf 
den Erhaltungszustand von Arten und natürlichen Lebensräumen oder Gewässer haben oder eine Gefahr für die menschliche Gesundheit 
darstellen,

10.1  die auf Grundstücken (an Böden oder an Gewässern) des Versicherungsnehmers eintreten, die im Eigentum des Versicherungs-
nehmers stehen, standen oder von ihm gemietet, geleast, gepachtet, geliehen sind oder durch verbotene Eigenmacht erlangt wurden. 
Dies gilt auch, soweit es sich um dort befindliche geschützte Arten oder natürliche Lebensräume handelt.

10.2  infolge der Veränderung der Lagerstätte des Grundwassers oder seines Fließverhaltens.

10.3  die vor Beginn des Versicherungsvertrages eingetreten sind.

10.4  die sich daraus ergeben, dass der Versicherungsnehmer nach Beginn des Versicherungsverhältnisses Grundstücke erwirbt oder in 
Besitz nimmt, die zu diesem Zeitpunkt bereits kontaminiert waren.

10.5  die dadurch entstehen oder entstanden sind, dass beim Umgang mit Stoffen diese Stoffe verschüttet werden, abtropfen, ablaufen, 
verdampfen, verdunsten oder durch ähnliche Vorgänge in den Boden, in ein Gewässer oder in die Luft gelangen. Dies gilt nicht, 
soweit solche Vorgänge auf einer Betriebsstörung beruhen.

10.6  die durch betriebsbedingt unvermeidbare, notwendige oder in Kauf genommene Einwirkungen auf die Umwelt entstehen.

10.7  durch die Herstellung, Lieferung, Verwendung oder Freisetzung von Klärschlamm, Jauche, Gülle, festem Stalldung, Pflanzenschutz-, 
Dünge- oder Schädlingsbekämpfungsmitteln, es sei denn, dass diese Stoffe durch plötzliche und unfallartige Ereignisse bestim-
mungswidrig und unbeabsichtigt in die Umwelt gelangen, diese Stoffe durch Niederschläge plötzlich abgeschwemmt werden oder in 
andere Grundstücke abdriften, die nicht im Besitz des Versicherungsnehmers stehen.

10.8  infolge Zwischen-, Endablagerung oder anderweitiger Entsorgung von Abfällen ohne die dafür erforderliche behördliche Geneh mi-
gung, unter fehlerhafter oder unzureichender Deklaration oder an einem Ort, der nicht im erforderlichen Umfang dafür behördlich 
genehmigt ist. 

10.9  aus Eigentum, Besitz oder Betrieb von Anlagen oder Einrichtungen zur Endablagerung von Abfällen.

10.10  die der Versicherungsnehmer, ein Mitversicherter oder eine von ihnen bestellte oder beauftragte Person durch den Gebrauch eines 
Kraftfahrzeuges oder Kraftfahrzeuganhängers verursachen.

 Nicht versichert sind Ansprüche wegen Schäden, die der Versicherungsnehmer, ein Mitversicherter oder eine von ihnen bestellte 
oder beauftragte Person durch den Gebrauch eines Wasserfahrzeuges verursachen oder für die sie als Halter oder Besitzer eines 
Wasserfahrzeuges in Anspruch genommen werden.

 Besteht nach diesen Bestimmungen für einen Versicherten (Versicherungsnehmer oder Mitversicherten) kein Versicherungsschutz, 
so gilt das auch für alle anderen Versicherten.

 Eine Tätigkeit der in Abs. 1 und Abs. 2 genannten Personen an einem Kraftfahrzeug, Kraftfahrzeuganhänger und Wasserfahrzeug ist 
kein Gebrauch i. S. dieser Bestimmung, wenn keine dieser Personen Halter oder Besitzer des Fahrzeuges ist und wenn das Fahr-
zeug hierbei nicht in Betrieb gesetzt wird.

 Falls im Rahmen und Umfang dieses Vertrages eine abweichende Regelung getroffen wurde, gilt dieser Ausschluss insoweit nicht.

10.11  die der Versicherungsnehmer, ein Mitversicherter oder eine von ihnen bestellte oder beauftragte Person durch den Gebrauch eines 
Luft- oder Raumfahrzeuges verursachen oder für die sie als Halter oder Besitzer eines Luft- oder Raumfahrzeuges in Anspruch 
genommen werden.

 Besteht nach diesen Bestimmungen für einen Versicherten (Versicherungsnehmer oder Mitversicherten) kein Versicherungsschutz, 
so gilt das auch für alle anderen Versicherten.

 Nicht versichert sind Pflichten oder Ansprüche wegen Schäden durch Luft- oder Raumfahrzeuge aus

 –  der Planung oder Konstruktion, Herstellung oder Lieferung von Luft- oder Raumfahrzeugen oder Teilen für Luft- oder Raum fahr-
zeuge, soweit die Teile ersichtlich für den Bau von Luft- oder Raumfahrzeugen oder den Einbau in Luft- oder Raumfahrzeugen 
bestimmt waren;

 –  Tätigkeiten (z. B. Montage, Wartung, Inspektion, Überholung, Reparatur, Beförderung) an Luft- oder Raumfahrzeugen oder deren 
Teilen.

10.12  soweit sich diese Pflichten oder Ansprüche gegen die Personen (Versicherungsnehmer oder jeden Mitversicherten) richten, die den 
Schaden dadurch verursachen, dass sie bewusst von Gesetzen, Verordnungen oder an den Versicherungsnehmer gerichteten 
behördlichen Anordnungen oder Verfügungen, die dem Umweltschutz dienen, abweichen.

10.13  soweit sich diese Pflichten oder Ansprüche gegen die Personen (Versicherungsnehmer oder jeden Mitversicherten) richten, die den 
Schaden dadurch verursachen, dass sie es bewusst unterlassen, die vom Hersteller gegebenen oder nach dem Stand der Technik 
einzuhaltenden Richtlinien oder Gebrauchsanweisungen für Anwendung, regelmäßige Kontrollen, Inspektionen oder Wartungen zu 
befolgen oder notwendige Reparaturen bewusst nicht ausführen.



28

10.14  durch Bergbaubetrieb i. S. d. BBergG.

10.15  die nachweislich auf Kriegsereignissen, anderen feindseligen Handlungen, Aufruhr, inneren Unruhen, Generalstreik, illegalem Streik 
oder unmittelbar auf Verfügungen oder Maßnahmen von hoher Hand beruhen; das Gleiche gilt für Schäden durch höhere Gewalt, 
soweit sich elementare Naturkräfte ausgewirkt haben.

10.16  durch den Betrieb von Kernenergieanlagen.

11. Versicherungssummen/Maximierung/Serienschadenklausel/Selbstbehalt

11.1  Es besteht Versicherungsschutz im Rahmen der für das allgemeine Betriebshaftpflichtrisiko vereinbarten Versicherungssumme für 
sonstige Schäden (Sach- und Vermögensschäden) höchstens jedoch 3.000.000 EUR. 

 Diese Versicherungssumme bildet auch die Höchstersatzleistung des Versicherers für alle Versicherungsfälle eines Versicherungs-
jahres.

11.2 Für den Umfang der Leistung des Versicherers bildet die angegebene Versicherungssumme die Höchstgrenze bei jedem Versiche-
rungsfall. Dies gilt auch dann, wenn sich der Versicherungsschutz auf mehrere entschädigungs- oder ersatzpflichtige Personen 
erstreckt. Sämtliche Kosten gem. Teil E Ziffer 5 werden auf die Versicherungssumme angerechnet. Mehrere während der 
Wirksamkeit der Versicherung eintretende Versicherungsfälle

 – durch dieselbe Einwirkung auf die Umwelt,
 – mehrere unmittelbar auf derselben Ursache beruhende Einwirkungen auf die Umwelt,
 –  mehrere unmittelbar auf den gleichen Ursachen beruhende Einwirkungen auf die Umwelt, wenn zwischen den gleichen Ursachen 

ein innerer, insbesondere sachlicher und zeitlicher Zusammenhang besteht, oder 
 – die Lieferung von Erzeugnissen mit gleichen Mängeln

 gelten unabhängig von ihrem tatsächlichen Eintritt als ein Versicherungsfall, der im Zeitpunkt des ersten dieser Versicherungsfälle als 
eingetreten gilt.

11.3  Der Versicherungsnehmer hat bei jedem Versicherungsfall 2.500 EUR selbst zu tragen. Der Versicherer ist auch in diesen Fällen zur 
Prüfung der gesetzlichen Verpflichtung und zur Abwehr unberechtigter Inanspruchnahme verpflichtet.

11.4  Falls die von dem Versicherer verlangte Erledigung eines Anspruchs durch Anerkenntnis, Befriedigung oder Vergleich am Verhalten 
des Versicherungsnehmers scheitert, hat der Versicherer für den von der Weigerung an entstehenden Mehraufwand an Kosten 
gemäß Teil E Ziffer 5 und Zinsen nicht aufzukommen.

12. Nachhaftung und Rückwärtsversicherung

12.1 Endet das Versicherungsverhältnis wegen des vollständigen oder dauernden Wegfalls des versicherten Risikos oder durch Kün di-
gung des Versicherers oder des Versicherungsnehmers, so besteht der Versicherungsschutz für solche Umweltschäden weiter, die 
während  der Wirksamkeit der Versicherung eingetreten sind, aber zum Zeitpunkt der Beendigung des Versicherungsverhältnisses 
noch nicht festgestellt waren, mit folgender Maßgabe: 

 –  Der Versicherungsschutz gilt für die Dauer von 5 Jahren vom Zeitpunkt der Beendigung des Versicherungsverhältnisses an 
 gerechnet. 

 –  Der Versicherungsschutz besteht für die gesamte Nachhaftungszeit im Rahmen des bei Beendigung des Versicherungs verhält-
nisses geltenden Versicherungsumfanges, und zwar in Höhe des unverbrauchten Teils der Versicherungssumme des Versiche-
rungs jahres, in dem das Versicherungsverhältnis endet. 

 Dies gilt entsprechend für den Fall, dass während der Laufzeit des Versicherungsverhältnisses ein versichertes Risiko teilweise weg-
fällt, mit der Maßgabe, dass auf den Zeitpunkt des Wegfalls des versicherten Risikos abzustellen ist. 

12.2  Für den Fall, dass der Versicherungsnehmer seinen Betrieb und/oder seine Lieferung vollständig und endgültig einstellt und zu die-
sem Zeitpunkt die Umweltschadensversicherung ebenfalls erlischt, gilt: 

 Abweichend von Teil E Ziffer 11.1 endet die Nachhaftung für versicherte Umweltschäden 5 Jahre nach Ablauf dieses Vertrages. 

 Voraussetzung für diese Erweiterung der Nachhaftung ist jedoch, dass 

 –  bis zur Einstellung des Betriebs die Versicherung bei der VHV aufrechterhalten bleibt 
und 

 – der Betrieb endgültig – nicht jedoch wegen Zahlungsunfähigkeit – aufgelöst wird. 

 Bei Übergang des Betriebs z. B. durch Verkauf oder Umwandlung verliert diese Deckungserweiterung ihre Gültigkeit. 

12.3  Bei Versichererwechsel besteht der Versicherungsschutz auch für solche Umweltschäden, die während der Wirksamkeit der unmittel-
baren Vorversicherung eingetreten sind, aber zum Zeitpunkt der Beendigung des Versicherungsverhältnisses noch nicht festgestellt 
waren. 

12.3.1  Voraussetzung für den Versicherungsschutz ist, dass diese erst nach Ablauf der im Vorversicherungsvertrag vereinbarten Nach haf-
tungsfrist festgestellt wurden und über die Vorversicherung aus diesem Grund nicht mehr gedeckt sind (Rückwärtsversicherung).

12.3.2 Voraussetzung für den Versicherungsschutz ist ferner das lückenlose Bestehen der Versicherungsverträge seit dem Eintritt des 
Umweltschadens.
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12.3.3 Versicherungsschutz wird nach dem Umfang und bis zur Höhe der Versicherungssumme/Höchstersatzleistung des Vorvertrages 
ge währt. Es gilt der Selbstbehalt dieses Vertrages. Sollten der Versicherungsumfang und die Versicherungssumme/Höchstersatz-
leistung des Vorvertrages weitergehend sein, als die dieses Vertrages, ist der Versicherungsschutz auf den Umfang und die Ver-
sicherungssumme / Höchstersatzleistung dieses Vertrages begrenzt.

12.3.4  Versicherungsfälle, die im Rahmen dieser Rückwärtsversicherung reguliert werden, werden dem ersten Versicherungsjahr dieses 
Vertrages zugeordnet und auf die Versicherungssumme/Höchstersatzleistung des ersten Versicherungsjahres angerechnet. 

13. Versicherungsfälle im Ausland

13.1  Versichert sind abweichend von Ziffer 7.9 AHB im Umfang dieses Versicherungsvertrages im Geltungsbereich der EU-Umwelt haf-
tungsrichtlinie (2004/35/EG) eintretende Versicherungsfälle,

 –  die auf den Betrieb einer im Inland belegenen Anlage oder eine Tätigkeit im Inland i. S. von Teil E Ziffer 2.1 bis 2.8 zurückzuführen 
sind. Dies gilt für Tätigkeiten i. S. von Teil E Ziffer 2.6 und 2.7 nur, wenn die Anlagen oder Teile oder Erzeugnisse nicht ersichtlich 
für das Aus land bestimmt waren;

 –  aus Anlass von Geschäftsreisen oder aus der Teilnahme an Ausstellungen und Messen, wenn Versicherungsschutz gem. Teil E 
Ziffer 2.8 vereinbart wurde.

 Versicherungsschutz besteht insoweit abweichend von Teil E Ziffer 1.1 auch für Pflichten oder Ansprüche gemäß nationalen 
Umsetzungs gesetzen anderer EU-Mitgliedstaaten, sofern diese Pflichten oder Ansprüche den Umfang der o. g. EU-Richtlinie nicht 
überschreiten.

13.2  Nur aufgrund ausdrücklicher Vereinbarung sind versichert im Umfang dieses Versicherungsvertrages im Geltungsbereich der 
EU-Umwelthaftungsrichtlinie (2004/35/EG) eintretende Versicherungsfälle,

13.2.1  die auf die Planung, Herstellung oder Lieferung von Anlagen oder Teilen i. S. v. Teil E Ziffer 2.6 oder Erzeugnisse i. S. v. Teil E 
Ziffer 2.7 zurückzuführen sind, wenn die Anlagen oder Teile oder Erzeugnisse ersichtlich für das Ausland bestimmt waren;

13.2.2  die auf die Montage, Demontage, Instandhaltung oder Wartung von Anlagen oder Teilen i. S. v. Teil E Ziffer 2.6 zurückzuführen sind, 
wenn diese Tätigkeiten im Ausland erfolgen;

13.2.3  die auf die sonstige Montage, Demontage, Instandhaltung, Wartung oder sonstige Tätigkeiten gemäß Teil E Ziffer 2.8 zurückzuführen 
sind, wenn diese Tätigkeiten im Ausland erfolgen.

13.3  Besonderer Vereinbarung bedarf die Versicherung für im Ausland belegene Anlagen oder Betriebsstätten, z. B. Produktions- oder 
Vertriebsniederlassungen, Läger und dgl.

13.4  Die Leistungen des Versicherers erfolgen in Euro. Soweit der Zahlungsort außerhalb der Staaten, die der Europäischen Währungs-
union angehören, liegt, gelten die Verpflichtungen des Versicherers mit dem Zeitpunkt als erfüllt, in dem der Euro-Betrag bei einem in 
der Europäischen Währungsunion gelegenen Geldinstitut angewiesen ist.

14. Obliegenheiten bei unmittelbarer Gefahr eines Umweltschadens und nach Eintritt eines solchen

14.1 Jeder Versicherungsfall ist dem Versicherer unverzüglich nach Kenntnis durch den Versicherungsnehmer anzuzeigen, auch wenn 
noch keine Sanierungs- oder Kostentragungsansprüche erhoben wurden.

14.2  Dem Versicherungsnehmer obliegt es ferner, den Versicherer jeweils unverzüglich und umfassend zu informieren über:

 – seine ihm gemäß § 4 Umweltschadensgesetz obliegende Information an die zuständige Behörde,
 – behördliches Tätigwerden wegen der Vermeidung oder Sanierung eines Umweltschadens gegenüber dem Versicherungsnehmer,
 –  die Erhebung von Ansprüchen auf Ersatz der einem Dritten entstandenen Aufwendungen zur Vermeidung, Begrenzung oder 

Sanierung eines Umweltschadens,
 – den Erlass eines Mahnbescheids,
 – eine gerichtliche Streitverkündung,
 – die Einleitung eines staatsanwaltlichen, behördlichen oder gerichtlichen Verfahrens.

14.3  Der Versicherungsnehmer muss nach Möglichkeit für die Abwendung und Minderung des Schadens sorgen. Weisungen des Ver-
sicherers sind zu befolgen, soweit es für den Versicherungsnehmer zumutbar ist. Er hat dem Versicherer ausführliche und wahrheits-
gemäße Schadenberichte zu erstatten und ihn bei der Schadenermittlung und -regulierung zu unterstützen. Alle Umstände, die nach 
Ansicht des Versicherers für die Bearbeitung des Schadens wichtig sind, müssen mitgeteilt sowie alle dafür angeforderten 
Schriftstücke übersandt werden.

14.4  Maßnahmen und Pflichten im Zusammenhang mit Umweltschäden sind unverzüglich mit dem Versicherer abzustimmen.

14.5  Gegen einen Mahnbescheid oder einen Verwaltungsakt im Zusammenhang mit Umweltschäden muss der Versicherungsnehmer frist-
gemäß Widerspruch oder die sonst erforderlichen Rechtsbehelfe einlegen. Einer Weisung des Versicherers bedarf es nicht.

14.6  Im Widerspruchsverfahren oder einem gerichtlichen Verfahren wegen eines Umweltschadens hat der Versicherungsnehmer dem 
Versicherer die Führung des Verfahrens zu überlassen. Im Falle des gerichtlichen Verfahrens beauftragt der Versicherer einen 
Rechtsanwalt im Namen des Versicherungsnehmers. Der Versicherungsnehmer muss dem Rechtsanwalt Vollmacht sowie alle erfor-
derlichen Auskünfte erteilen und die angeforderten Unterlagen zur Verfügung stellen.



30

II. Zusatzbaustein 1

1. Umfang der Versicherung 

Abweichend von Teil E Ziffer I 10.1 besteht im Rahmen und Umfang dieses Vertrages Versicherungsschutz auch für Pflichten oder 
Ansprüche wegen Umweltschäden gemäß Umweltschadensgesetz

–  an geschützten Arten oder natürlichen Lebensräumen, die sich auf Grundstücken einschließlich Gewässern befinden, die im Eigentum des 
Versicherungsnehmers stehen, standen oder von ihm gemietet, geleast, gepachtet oder geliehen sind oder waren.

–  an Boden, der im Eigentum des Versicherungsnehmers steht, stand oder von ihm gemietet, geleast, gepachtet oder geliehen ist oder war, 
soweit von diesem Boden Gefahren für die menschliche Gesundheit ausgehen. Für darüber hinausgehende Pflichten oder Ansprüche für 
Schäden an diesen Böden kann Versicherungsschutz im Rahmen und Umfang dieses Vertrages und Teil E der Ziffer III (Zusatzbaustein 2) 
vereinbart werden.

–  an Gewässern (nicht jedoch Grundwasser), die im Eigentum des Versicherungsnehmers stehen, standen oder von ihm gemietet, geleast, 
gepachtet oder geliehen sind oder waren.

Soweit es sich hierbei um Grundstücke, Böden oder Gewässer handelt, die vom Versicherungsnehmer gemietet, geleast, gepachtet oder 
geliehen sind oder waren, findet Teil E Ziffer I 1.1 letzter Absatz dann keine Anwendung, wenn der Versicherungsnehmer von einer Behörde 
in Anspruch genommen wird. Das gleiche gilt, wenn er von einem sonstigen Dritten auf Erstattung der diesem auf Grundlage des Umwelt-
schadensgesetzes entstandenen Kosten aufgrund gesetzlicher Haftpflichtbestimmungen privatrechtlichen Inhalts in Anspruch genommen wird. 

Für Grundstücke, die der Versicherungsnehmer nach Beginn des Versicherungsverhältnisses erwirbt oder in Besitz nimmt, besteht ab-
weichend von Teil E Ziffer I 6 und Teil E Ziffer I 7 kein Versicherungsschutz.

2. Grundwasser

Es besteht Versicherungsschutz für Pflichten oder Ansprüche wegen Umweltschäden gemäß Umweltschadensgesetz am Grundwasser.

3. Nicht versicherte Tatbestände

Die in Teil E Ziffer I genannten Ausschlüsse finden auch für diesen Zusatzbaustein Anwendung. Falls im Versicherungsschein und seinen 
Nach trägen nicht ausdrücklich etwas anderes bestimmt ist, gilt:

Nicht versichert sind:

3.1  Kosten aus der Dekontamination von Erdreich infolge eines auf Grundstücken, die im Eigentum des Versicherungsnehmers stehen, 
standen oder von ihm gemietet, geleast, gepachtet oder geliehen sind oder waren, eingetretenen Brandes, Blitzschlages, einer 
Explosion, eines Anpralls oder Absturzes eines Flugkörpers, seiner Teile oder seiner Ladung. Dies umfasst auch die Untersuchung 
oder den Austausch von Erdreich, ebenso den Transport von Erdreich in eine Deponie und die Ablagerung oder Vernichtung von 
Erdreich.

 Versicherungsschutz für derartige Kosten kann ausschließlich über eine entsprechende Sach-/Feuerversicherung vereinbart werden.

3.2  Pflichten oder Ansprüche wegen Schäden, die von unterirdischen Abwasseranlagen ausgehen.

3.3  Pflichten oder Ansprüche wegen Schäden, für die der Versicherungsnehmer aus einem anderen Versicherungsvertrag Ersatz bean-
spruchen kann.

4. Versicherungssummen/Maximierung/Selbstbehalt

Die Versicherungssumme und die Jahreshöchstersatzleistung gemäß Teil E Ziffer I 11.1 und der Selbstbehalt gemäß Teil E Ziffer I 11.3 
gelten auch für diesen Zusatzbaustein.  

Teil F – Besondere Bestimmungen für das Privathaftpflichtrisiko

1. Gegenstand der Versicherung

1.1 Maßgebend für den Inhalt des Versicherungsschutzes der privaten Haftpflichtversicherungen sind ausschließlich die Vereinbarungen 
unter Teil F, die Allgemeinen Bedingungen für die Haftpflichtversicherung (AHB) und die Besonderen Bedingungen und Risikobe-
schreibungen zur Privathaftpflicht KLASSIK-GARANT (BBR-PHV-KLASSIK-GARANT)*.

1.2 Die privaten Haftpflichtversicherungen umfassen die gesetzliche Haftpflicht als 

1.2.1 Privatperson aus den Gefahren des täglichen Lebens – mit Ausnahme der Gefahren eines Betriebes, Berufes, Dienstes, Amtes (auch 
Ehrenamtes), einer verantwortlichen Betätigung in Vereinigungen aller Art oder einer ungewöhnlichen und gefährlichen Beschäfti -
gung –;

1.2.2 Halter oder Hüter von Hunden und Pferden (einschließlich der gesetzlichen Haftpflicht des nicht gewerbsmäßigen Hüters). 

2. Versicherungsnehmer

Private Haftpflichtversicherungen bestehen als jeweils rechtlich selbständiger Vertrag während der Laufzeit dieses Vertrages, längstens 
jedoch bis zu 3 Monaten nach Beendigung des jeweiligen Dienstverhältnisses, für folgende Personen:

* in der vertraglich vereinbarten Fassung
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 Wenn es sich beim Versicherungsnehmer handelt um

 –  eine AG:
für die jeweiligen Vorstandsmitglieder;

 –  eine OHG oder KG:
für die jeweiligen geschäftsführenden Gesellschafter;

 –  eine GmbH:
für die jeweiligen Geschäftsführer;

 –  ein Unternehmen mit einer anderen Rechtsform:
für die jeweiligen Inhaber.

3. Konditionen-und Summendifferenzdeckung

Besteht für den (die) Versicherungsnehmer bei einem anderen Versicherer noch eine Privat-Haftpflichtversicherung und/oder Hunde-/Pferde-
halter-Haftpflichtversicherung, gilt folgendes:

3.1 Bis zum Erlöschen des anderweitig bestehenden Vertrages sind durch diesen Vertrag (VHV-Vertrag) nicht versichert gesetzliche 
Haftpflichtansprüche wegen Schäden, für die gemäß den Bedingungen des anderweitig bestehenden Vertrages Versicherungsschutz 
grundsätzlich vorgesehen ist. 

Dem Versicherungsnehmer steht es frei, welchem Versicherer er den Versicherungsfall zur Regulierung anzeigt. Wird die Anzeige zu 
diesem Vertrag (VHV-Vertrag) erstattet, so erfolgt eine Vorleistung im Rahmen der getroffenen Vereinbarungen.

3.2 Für den Fall, dass die in diesem Vertrag (VHV-Vertrag) genannte Versicherungssumme die Versicherungssumme des anderweitig 
bestehenden Vertrages übersteigt, wird jedoch für den Teil eines Schadens, der die Versicherungssumme des anderweitig bestehen-
den Vertrages übersteigt, Versicherungsschutz im Rahmen des VHV-Vertrages gewährt. Die Höchstersatzleistung des VHV-Vertra-
ges ist in derartigen Fällen auf die Differenz zwischen der Versicherungssumme des anderweitig bestehenden Vertrages und der in 
diesem Vertrag genannten Versicherungssumme begrenzt.

4. Versicherungssumme und Umfang des Versicherungsschutzes

4.1 Versicherungsschutz besteht abweichend von Teil A Ziffer 14.1 bis zu einer pauschalen Versicherungssumme von 10.000.000 EUR 
für Personen-, Sach und Vermögensschäden), bei Personenschäden maximal 8.000.000 EUR je geschädigte Person.

4.2 Übersteigen die Haftpflichtansprüche die Versicherungssumme, so hat der Versicherer die Prozesskosten nur im Verhältnis der 
Versicherungssumme zur Gesamthöhe der Ansprüche zu tragen, und zwar auch dann, wenn es sich um mehrere aus einem 
Schadenereignis entstehende Prozesse handelt.
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